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Vorwort 

Die Grundversorgung mit mineralischen Rohstoffen und die 
damit verbundene industrielle und wirtschaftliche Produktion 
bilden das Rückgrat des österreichischen Wohlstandes und 
sichern Wertschöpfung sowie Arbeitsplätze. Die heimische 
Produktion verringert Abhängigkeiten, vor allem in Krisenzeiten. 

Der österreichische Bergbau war im Jahr 2023 wie andere 
Sektoren mit wirtschaftlichen Herausforderungen konfrontiert. 
Von Teilbereichen abgesehen, waren die Umsätze und die 

Ergebnisse der Branchenunternehmen rückläufig. Die Wirtschaftsleistung hat sich im 
Vergleich zu 2022 real um 0,8 % verringert. Gleichzeitig stiegen die Verbraucherpreise in 
Österreich stärker gegenüber dem Durchschnitt der Euro-Länder und gegenüber den 
wichtigsten europäischen und internationalen Ländern. Dies hatte eine stärkere 
Steigerung der Löhne und Gehälter zur Folge, wodurch die Wettbewerbsfähigkeit der 
österreichischen Standorte geschwächt wurde. Eine schwächelnde Auftragslage, der 
Fachkräftemangel sowie die Energiepreissituation setzt der Branche zu. 

Die technologische Umsetzung der Transformationsprozesse zur Erreichung der 
Klimaneutralität ist rohstoffintensiv. Die Ressourcenbasis, von der Nutzung ausgeförderter 
Lagerstätten zu Speicherzwecken bis zur digitalisierten und automatisierten 
Rohstoffgewinnung und -aufbereitung, gewinnt bei der Entwicklung innovativer Lösungen 
und Produkte an Bedeutung. Daher startete das Bundesministerium für Finanzen 2024 zur 
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit unserer Unternehmen und der gesamtstaatlichen 
Resilienz und Krisenfestigkeit die Initiative „Zukunft sichern – Innovationen für eine 
sichere Rohstoffversorgung“. 

Das vorliegende Montanhandbuch bietet Informationen, Daten und Analysen zum 
heimischen Bergbau und bildet die Leistungsfähigkeit der Branche ab. Ich möchte allen 
Autorinnen und Autoren, Expertinnen und Experten sowie den beteiligten Organisationen 
und Institutionen für ihren Beitrag zu diesem Handbuch danken. 

Glück auf! 

Univ.-Prof. DDr. Gunter Mayr 
Bundesminister für Finanzen 

 
Univ.-Prof. DDr. Gunter Mayr 
Bundesminister 
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1 Rohstoffpolitische Entwicklungen 

Die geopolitische Lage und die damit im Zusammenhang stehende 
Rohstoffversorgungssituation hat sich im vergangenen Jahr weiter verschärft. Ein hohes 
Maß an Unsicherheit prägt die Rohstoffmärkte. Die Preise für international gehandelte 
Rohstoffe sind weiterhin hoch volatil. 

Die großen Transformationen wie Energiewende, Mobilitätstransformation, 
Dekarbonisierung der Industrie und Digitalisierung steigern die Nachfrage nach Rohstoffen 
drastisch und verändern Verbrauchsmuster. Offensichtlich wird dabei die geopolitische 
Bedeutung kritischer Rohstoffe für europäische Zukunftsprojekte. Strategische 
Abhängigkeiten im Roh- und Grundstoffbereich beeinträchtigen das Ausrollen der 
Transformationstechnologien. Hinzu kommt, dass die anstehenden Veränderungen in der 
europäischen Verteidigungspolitik zu einem verschärften Wettbewerb um die steigende 
Nachfrage nach Rohstoffen führen wird. 

Masterplan Rohstoffe 2030 
Die Ausrichtung des Masterplans Rohstoffe 2030 mit den Säulen Versorgung aus 
heimischen Quellen, Versorgung aus internationalen Zulieferquellen, Smart Production, 
Kreislaufwirtschaft, neue wertschöpfende Technologien und Produkte sowie den 
Querschnittsthemen Akzeptanz und Nachhaltigkeit, Digitalisierung und Automatisierung, 
Forschung und Entwicklung, Bildung und Ausbildung sowie Dialog und Forsight Policy 
bietet Lösungsansätze für die aktuelle Rohstoffversorgungssituation. 

In Zusammenhang mit der Stärkung der Energieversorgung kann auf den größten Gasfund 
„Wittau“ seit über 40 Jahren verwiesen werden. 

Die Maßnahmen des Masterplans und deren Umsetzung wurden im Jahr 2024 vom 
Monitoring-Beirat evaluiert und Empfehlungen dazu formuliert, insbesondere hinsichtlich 
weniger Komplexität in den Rechtsnormen, mehr Innovation und Technologieoffenheit in 
den Lösungsansätzen sowie höhere Anreize für mehr Investitionsbereitschaft und 
Investitionssicherheit. 
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Der Monitoring Bericht 2024 findet sich unter 
https://www.bmf.gv.at/themen/bergbau/mineralrohstoffpolitik/oesterreich/masterplan-
rohstoffe-2030.html . 

Verordnung (EU) 2024/1252 („Rechtsakt für kritische Rohstoffe“) 
Der strategischen Bedeutung einer Verbesserung der Versorgungssicherheit der 
Europäischen Union mit mineralischen Rohstoffen wurde auf Europäischer Ebene mit 
Veröffentlichung des Rechtsaktes für kritische Rohstoffe (Critical Raw Materials Act) am 
3. Mai 2024 im Amtsblatt der Europäischen Union Rechnung getragen. Der Rechtsakt ist 
seit 24. Mai 2024 rechtskräftig und als Verordnung des Europäischen Parlamentes und 
Rates direkt anwendbar. 

Die Schwerpunkte des Pakets liegen in der Stärkung der europäischen Lieferketten, 
Diversifizierung der EU-Importe, Stärkung des Monitorings der Wertschöpfungsketten, 
sowie in der Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft für bestimmte kritische und 
strategische Rohstoffe. Etwa soll bis 2030 der strategische Rohstoffbedarf zu mindestens 
10 % in der EU abgebaut, zu mindestens 40 % in der EU weiterverarbeitet und zu 
mindestens 25 % aus dem europäischen Recycling kommen. Zudem soll die EU bis 2030 
von keinem Drittland zu mehr als 65 % importabhängig sein. 

Die Verordnung sieht eine Straffung der Genehmigungsverfahren für Projekte zu 
kritischen Rohstoffen vor, bei gleichzeitiger Gewährleistung eines hohen Maßes an 
sozialem und ökologischem Schutz. Darüber hinaus werden ausgewählte Projekte zu 
strategischen Rohstoffen beim Zugang zu Finanzmitteln unterstützt und die Dauer von 
Genehmigungsverfahren verkürzt (27 Monate für Bergbauprojekte und 15 Monate für 
Weiterverarbeitungs- und Recyclingprojekte). Die EU-Mitgliedstaaten sind aufgerufen 
nationale Programme für die geologische Erkundung ihrer Ressourcen zu entwickeln. 

Um die Widerstandsfähigkeit der Lieferkette zu gewährleisten, sieht das Gesetz die 
Überwachung der Lieferkette für kritische Rohstoffe und Stresstests vor, koordiniert 
strategische Vorräte und verpflichtet große Unternehmen, die strategische Technologien 
herstellen, zur Risikovorsorge. 

Die EU-Mitgliedstaaten sind aufgerufen, Maßnahmen zu ergreifen, um die Sammlung von 
Abfällen, die reich an kritischen Rohstoffen sind, zu verbessern und deren Recycling zu 
kritischen Sekundärrohstoffen sicherzustellen. Die EU-Mitgliedstaaten und private 
Betreiber sind verpflichtet das Potenzial für die Rückgewinnung kritischer Rohstoffe aus 
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mineralischen Abfällen untersuchen. Um Anreize für das Recycling von Dauermagneten in 
großem Maßstab zu schaffen, werden in der Verordnung Anforderungen an die 
Rezyklierbarkeit und den Recyclinganteil festgelegt. Die Verordnung ermächtigt die 
Europäische Kommission, Regeln für den ökologischen Fußabdruck von kritischen 
Rohstoffen zu erlassen, wobei verschiedene Schutzmaßnahmen zu beachten sind. Dies soll 
dazu beitragen, die Kreislauffähigkeit und Nachhaltigkeit der auf dem EU-Markt in Verkehr 
gebrachten kritischen Rohstoffe zu verbessern, so dass die Kunden eine fundierte 
Entscheidung über Produkte treffen können, die kritische Rohstoffe enthalten. 

Der internationale Handel ist der Schlüssel zur Unterstützung der globalen Produktion und 
zur Sicherstellung der Diversifizierung der Versorgung. Die Maßnahmen der EU umfassen: 

• Nutzung von Handelsabkommen zur Sicherung und Diversifizierung des Handels mit 
wichtigen Rohstoffen 

• Ausbau des EU-Netzes strategischer Partnerschaften mit einem 
Wertschöpfungskettenansatz und einer starken Nachhaltigkeitsdimension 

• Nutzung des Globalen Gateways für weiche und harte Infrastrukturen, um Projekte 
entlang der Wertschöpfungskette von Rohstoffen umzusetzen und die Konnektivität 
zu fördern 

• Zusammenarbeit mit EU-Ländern bei der Einrichtung einer EU-Exportkreditfazilität, 
um das Risiko von Investitionen im Ausland zu senken 

• Bekämpfung unlauterer Handelspraktiken im Zusammenhang mit Rohstoffen und 
verstärkte Durchsetzung 

Um die Gesamtkoordination zu gewährleisten, ist in der Verordnung ein Europäischer 
Ausschuss für kritische Rohstoffe vorgesehen, der sich aus Vertretern der EU-
Mitgliedstaaten und der Europäischen Kommission zusammensetzt und diese in der 
Umsetzung der in dem Rechtsakt vorgesehenen Maßnahmen berät und koordiniert sowie 
die strategischen Partnerschaften der EU mit Drittländern erörtert. 

Weitere Informationen dazu finden sich unter 
https://www.bmf.gv.at/themen/bergbau/mineralrohstoffpolitik/europaeische-
union/kritische-rohstoffe.html 
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Weitere Rechtsakte der Europäischen Union mit Relevanz für den Anwendungsbereich 
des Mineralrohstoffgesetzes 

Verordnung (EU) 2024/1735 („Netto-Null-Industrie-Verordnung“) 
Mit 29. Juni 2024 ist die Netto-Null-Industrie-Verordnung, besser bekannt als „Net Zero 
Industry Act“, in Rechtskraft erwachsen. Der Net Zero Industry Act hat das Stärken der 
europäischen Industrie für saubere Energietechnologien zum Ziel. Dies soll durch die 
Vereinfachung des Rechtsrahmens und die Verbesserung des Investitionsumfeldes 
erreicht werden. Die Berührungspunkte zum Mineralrohstoffgesetz liegen in der Nutzung 
geothermischer Energie und der CO2-Speicherung (CCS). 

Verordnung (EU) 2024/1787 („Methan-Verordnung“) 
Die Verordnung über die Verringerung der Methanemissionen im Energiesektor und zur 
Änderung der Verordnung (EU) 2019/942 vom 13. Juni 2024, besser bekannt als 
„Methanverordnung“, wurde am 15. Juli 2024 im Amtsblatt der Europäischen Union 
veröffentlicht und tritt mit 4. August 2024 in Kraft. Die Verordnung sieht für Anlagen 
innerhalb der EU u. a. die folgenden Verpflichtungen vor: 

• Quantifizierung und Messung von Methanemissionen 
• regelmäßige Überprüfung der Anlagen um Methanlecks zu identifizieren und diese 

Lecks zu beseitigen 
• Verbot der routinemäßigen Entlüftung und des Abfackelns im Öl- und Gassektor, mit 

Ausnahme von sicherheitstechnischen Notwendigkeiten 
• eine Inventarisierung stillgelegter, inaktiver, verschlossener und aufgegebener 

Anlagen wie Bohrlöcher und Bergwerke zu erstellen, deren Emissionen sind zu 
überwachen und ein Plan zur schnellstmöglichen Verringerung dieser Emissionen ist 
zu verabschieden 
 

Richtlinie (EU) 2024/1785 („Industrieemissionen-Richtlinie“) 
Mit der Richtlinie (EU) 2024/1785 wurde die Richtlinie 2010/75/EU des Europäischen 
Parlaments und des Rates über Industrieemissionen („Industrieemissionen-Richtlinie“) 
geändert und der Anwendungsbereich auf den Sektor der Gewinnung und Aufbereitung 
metallischer Erze ausgeweitet. Diese Richtlinie wurde am 15. Juli 2024 im Amtsblatt der 
Europäischen Union veröffentlicht und tritt mit 4. August 2024 in Kraft. Die Richtlinie 
enthält u. a.: 
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• Transformationsplan zur Umsetzung des Ziels der Emissionsfreiheit der Industrie 
• umfangreichere Genehmigungsverfahren 
• strengere Voraussetzungen für die Genehmigungen von Anlagen 
• Ausbau der Öffentlichkeitsbeteiligung im Genehmigungsverfahren 

 
Die österreichische Carbon Management Strategie (CMS) 
Am 26. Juni 2024 hat der Ministerrat die österreichische Carbon Management Strategie 
(CMS) beschlossen. 

Die CMS bildet einen Meilenstein der ersten Phase im Umgang mit dem Themenbereich 
„Carbon Management“ und beschäftigt sich primär mit der Analyse des Status quo und 
der Identifikation notwendiger Reformschritte und (rechtlicher) Rahmenbedingungen. 

Zentrale Empfehlung der CMS ist die Zulassung der geologischen Speicherung im 
Bundesgebiet von schwer bzw. nicht vermeidbaren CO2-Emissionen in „hard-to-abate“-
Sektoren unter strengen Sicherheits- und Umweltauflagen. Die „hard-to-abate“-Definition 
wurde durch den Wissenschaftsbeirat unter Zuhilfenahme der verfügbaren Daten und 
internationaler best-practice-Beispiele erstellt und von den zuständigen Ministerien 
übernommen. Im Rahmen der Carbon Management Strategie wurden in diesem 
Zusammenhang konkrete Reformschritte identifiziert, um in Zukunft bei der 
kosteneffektiven Erreichung der österreichischen Klimaziele auch auf CCS und CCU sowie 
technische und natürliche Senken zurückgreifen zu können. 

Der resultierende Aktionsplan umfasst als zentralen ersten Schritt die Schaffung des 
grundlegenden rechtlichen Rahmens zum Einstieg in ein gesamtheitliches und 
vollständiges Carbon Management. Hierzu zählen insbesondere: 

• Die Aufhebung des Verbots der geologischen CO2-Speicherung im Bundesgebiet und 
die zeitgleiche Schaffung des notwendigen Rechtsrahmens für die geologische CO2-
Speicherung durch vollumfängliche Umsetzung der EU CCS-Richtlinie. 

• Die Evaluierung und Anpassung der Rechtslage des rohrleitungsgebundenen CO2-
Transports 

In Phase 2 der CMS sollen zahlreiche Maßnahmen gesetzt werden, um den Aufbau der 
notwendigen Infrastruktur effizient und effektiv zu planen und umzusetzen. 
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2 Der österreichische Bergbau im Jahr 
2023 

2.1 Baustoffindustrie 

 (Quelle: WKO, Fachverband der Stein- und keramischen Industrie) 

Ähnlich wie die letzten Jahre gestaltete sich auch das Jahr 2023. Die Analyse der 
wirtschaftlichen Entwicklung fällt ambivalent und komplex aus. Insbesondere steigende 
Produktionskosten und eine schwierige Auftragslage prägten das Jahr 2023. 

Wie bereits in den Vorjahren waren starke Investitionsrückgänge im Wohnbau zu 
verzeichnen, deren Auswirkungen die Unternehmen der Stein- und keramischen Industrie 
im Jahr 2023 mangels Überhängen aus den letzten Jahren zu spüren bekommen haben. Im 
Jahr 2022 wurden etwa 50.000 Wohnungen in Österreich bewilligt und etwa 70.000 
fertiggestellt – diese Diskrepanz soll durch das Baupaket abgemildert werden, welches 
u. a. die Errichtung zusätzlicher leistbarer Miet- und Eigentumswohnungen fördern soll. Im 
Bereich der Sanierungen gab es im Jahr 2023 einen Umsatzzuwachs von 2,9 %. Dies ist auf 
die steigenden Energiekosten in den letzten Jahren und die damit einhergehende 
Investitionsbereitschaft sowie auf die mediale Kampagne zur Gebäudesanierung 
zurückzuführen. Bei den Industriezulieferern (Feinkeramik, Feuerfest, Schleifmittel) gab es 
nur leichte Umsatzrückgänge von -1,2 %. 

Im Jahr 2023 haben die Unternehmen der Stein- und keramischen Industrie einen 
Umsatzrückgang von -5,16 % auf 4,2 Mrd. € verzeichnet. Auch die Beschäftigtenzahlen 
gingen im Jahr 2023 um -3,68 % zurück. Hier ist aber ein deutlicher Unterschied zwischen 
Arbeitern und Angestellten auszumachen: Während bei den Angestellten ein 
Beschäftigungsrückgang von -0,78 % verzeichnet wurde, ging die Beschäftigtenanzahl bei 
den Arbeitern fast parallel zum Umsatzrückgang der Branche um -5,43 % zurück. Diese 
Entwicklungen sind insbesondere der weiterhin schwierigen Auftragslage im Bereich 
Hochbau geschuldet. Besonders hart hat es dabei die Ziegelindustrie (Umsatzrückgang von 
-36,66 %) sowie die Beton- und Fertigteilindustrie (Umsatzrückgang von -15,41 %) 
getroffen. Wesentliche Umsatzzuwächse konnte im Jahr 2023 nur die Kalkindustrie 
(5,23 %) verzeichnen. 
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2023 waren die Auftragsrückgänge insbesondere im Wohnbau für die Branche deutlich 
spürbar, obwohl das Jahr im Gesamten betrachtet, weniger schlecht verlaufen ist, als noch 
2022 befürchtet. Insbesondere die Infrastrukturinvestitionen, die sich weiterhin auf 
hohem Niveau befinden, verändern das Gesamtergebnis. Ein Hoffnungsschimmer bringt 
auch das Baupaket (Anfang 2024 beschlossen), das sich aber wahrscheinlich erst Ende 
2024 bzw. Anfang 2025 positiv auf die Stein- und keramische Industrie auswirken wird. 

Weiters war das Jahr 2023 auch von hohen Baupreisen, einer nur langsam sinkenden 
Inflation und hohen Zinsen, die sich allesamt – wie schon in den Vorjahren – negativ auf 
die Branche ausgewirkt haben, gezeichnet. 

2.2 Bergwerke und Stahl, Nichteisen-Metallindustrie 

(Quelle: WKO, Fachverband Bergwerke und Stahl, Fachverband der NE-Metallindustrie) 

Das Jahr 2023 war geprägt von einer Rezession, insgesamt hat sich die Wirtschaftsleistung 
im Vergleich zu 2022 real um 0,8 % verringert, was vor allem auf die negative Entwicklung 
der Warenproduktion sowie des Handels und des Verkehrs zurückgeht. Damit entwickelte 
sich die Wirtschaft Österreichs deutlich schwächer als jene der Eurozone, deren BIP sich 
gegenüber dem Vorjahr leicht um 0,6 % erhöhte, und sogar schlechter als jene 
Deutschlands, dessen BIP sich um 0,3 % verringerte. Zu Beginn des Jahres 2023 stieg die 
Wirtschaftsleistung in Österreich real noch, doch beginnend mit dem 2. Quartal 2023 
folgte ein Rückgang der Wirtschaftsleistung der sich bis zum Jahresende fortsetzte. 
Gleichzeitig stiegen die Verbraucherpreise in Österreich deutlich stärker gegenüber dem 
Durchschnitt der Euro-Länder und gegenüber den wichtigsten europäischen und 
internationalen Ländern. Dies hatte eine deutlich stärkere Steigerung der Löhne und 
Gehälter zur Folge, was zu einer Schwächung der Wettbewerbsfähigkeit der 
österreichischen Standorte führte. 

Der österreichische Bergbau ist mit seinen Produkten – u. a. Eisenerz, Magnesit, Wolfram, 
Salz, Talk und Leukophyllit, Kaolin, Eisenglimmer und Grafit – großteils abhängig von den 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen auf den Rohstoff- und Finanzmärkten und von der 
Entwicklung der nachgelagerten Industriebranchen. Die anhaltende Industrierezession mit 
einem Rückgang der Bruttowertschöpfung bei der Herstellung von Waren um mehr als 
2 % im Jahr 2023 hatte daher auch negative Auswirkungen auf den österreichischen 
Bergbau, sowie die Stahl- und Nichteisenmetallindustrie. 
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Die österreichische Eisenerzproduktion lag im Jahr 2023 bei der Fördermenge in etwa auf 
dem Niveau des Vorjahres, die Auslastung war gut, hätte aber noch besser sein können. 
Die Produktion von Feinerz lag 2023 jedoch leicht unter dem Vorjahresniveau. 

Der Arbeitskräftemangel hat sich 2023 leicht entspannt. Es ist jedoch nach wie vor 
schwierig, Fachkräfte zu finden. Nach den massiv gestiegenen Energiepreisen im Vorjahr 
war die Energiepreissituation 2023 leicht entspannt. Dennoch war der Kostendruck 
aufgrund von Materialpreissteigerungen und Preissteigerungen bei Fremdleistungen hoch.  
Die bereits im Vorjahr errichtete Photovoltaikanlage wurde 2023 um weitere 30 % 
erweitert. Insgesamt steht nun eine installierte Leistung von knapp 8 MWp zur Verfügung, 
womit nun eine Eigenstromversorgung von knapp unter einem Drittel gewährleistet ist. 

Die Produktion von Eisenglimmer ist auf tiefem Niveau ins Jahr 2023 gestartet, erst ab 
dem dritten Quartal zeigte sich eine gewisse Verbesserung. Die inflationsbedingt massiv 
gestiegenen Kosten für Arbeit und Kapital sowie die Verteuerung der Energie, haben seit 
2022 zu geschäftlichen Einbußen geführt. Die im Vergleich zum Vor-Corona-Stand 2019 
immer noch stark erhöhten Transportkosten, insbesondere für die Rohwarenzukäufe 
belasten die Produktionszahlen erheblich. Die Kombination aus diesen Herausforderungen 
ergibt einen überdurchschnittlich starken Anstieg der Lohnstückkosten, darunter leidet in 
Folge die globale Wettbewerbsfähigkeit. Derzeit besteht große Unsicherheit bei der 
zukünftigen Entwicklung der Erzeugerpreise und der weiteren konjunkturellen 
Entwicklung. 

Der Salzbergbau verzeichnete in Jahr 2023 im Vergleich zum Vorjahr eine Steigerung der 
Produktion von Primärsalz sowie Fertigprodukten von über 15 %. Aufgrund der sich 
entspannenden Energiepreise konnte die gezielte Reduktion der Produktionsmengen 
wieder zurückgenommen werden. Die tägliche Produktion umfasst mittlerweile 
durchschnittlich 3.500 t Siedesalz, welches möglichst umweltschonend per Schiff, Bahn 
oder LKW just in time zu den jeweiligen Kunden geliefert wird. Dies wird durch eine 
nahezu vollautomatisierte Produktion von der Soleerzeugung bis zur Auslagerung aus 
einem modernen Hochregallager sichergestellt. 

Die Fördermengen von Talk und Leukophyllit lagen 2023 unter dem Niveau von 2022, weil 
die Nachfrage nach Fertigprodukten deutlich unter den Erwartungen lag. Vor allem das 
Werk Oberfeistritz war von konjunkturell beeinflussten Rückgängen in den Absatzmärkten 
Papier, Keramik und Bau betroffen. Auch im Bereich Futtermittel war der Absatz 
rückläufig. Das Werk Weisskirchen konnte seine Absatzmenge zum Vorjahr stabil halten. 
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Die Absatzmengen am asiatischen Markt konnten im Vergleich zum Vorjahr wieder 
deutlich gesteigert werden, liegen aber noch immer stark unter Vorkrisenniveau. 
Verglichen mit dem Vorjahr hat sich die Kostensituation vor allem aufgrund der positiven 
Entwicklungen bei Energiepreisen (Gas, Strom) deutlich verbessert, dennoch mussten in 
den Bereichen Rohstoffkosten und Fixkosten (vor allem Lohn- und Gehaltskosten) das 
2. Jahr in Folge deutliche Steigerungen in Kauf genommen werden. 

Neben den regelmäßig getätigten, kleineren Investitionen zur Erhaltung der Effizienz, 
Arbeitssicherheit und Produktionsanforderungen wurden mehrere Großprojekte zur 
Erweiterung der Exploration, Modernisierung bzw. Erneuerung der Bergbauflotte sowie 
dem Tausch des Tragseils der Seilbahn, die den Bergbau Rabenwald mit dem Mahlwerk 
Oberfeistritz verbindet, gestartet bzw. fortgesetzt. Im Zuge des Seiltausches wurde die 
Steuerungsanlage modernisiert und die technische Möglichkeit geschaffen, elektrischen 
Strom zu produzieren, der intern verwendet wird (ca. 36 MWh/Jahr). Das Mahlwerk in 
Oberfeistritz wurde dahingehend umgerüstet, dass innerhalb sehr kurzer Zeit zwischen 
Gas und Leichtöl als Energiequelle gewechselt werden kann. 

Im Bereich Umweltschutz wurden die Projekte „Klimafitter Wald“ und „BIRS Indikator 
Rabenwald“ (Biodiversitätsindikator) umgesetzt. Am Standort Oberfeistritz wurde eine 
Streuobstwiese angelegt, die öffentlich zugänglich ist. 

Die Produktion im Graphitbergbau war 2023 unter dem Niveau von 2022. Dennoch war 
die wirtschaftliche Entwicklung aufgrund der Entspannung bei den Energiepreisen und der 
gestiegenen Nachfrage nach Spezialprodukten zufriedenstellend. 

Der österreichische Magnesitbergbau verzeichnete 2023 eine rückläufige Tendenz. In 
Folge der geringen Kundennachfrage und der niedrigen Rohstoffpreise blieb die Nachfrage 
nach Endprodukten hinter den Erwartungen zurück. 

Die Wolfram Produktion lag im Jahr 2023 unter dem Niveau des Vorjahres. Die 
Geschäftsentwicklung blieb aufgrund der schlechten Konjunktur hinter den Erwartungen 
zurück. Vor allem im letzten Quartal gingen die Auftragseingänge in fast allen 
Absatzmärkten deutlich zurück, auch die Erwartungen für das kommende Jahr bleiben auf 
niedrigem Niveau. 

Die Aluminiumproduktion blieb insgesamt im Jahr 2023 unter dem Vorjahresniveau, 
wobei die Geschäftsentwicklung in den einzelnen Absatzmärkten unterschiedlich war. Im 
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Bereich der Walzprodukte konnten die rückläufige Nachfrage im Bereich der industriellen 
Anwendungen in der Bauindustrie teilweise durch den steigenden Bedarf der Luftfahrt- 
und Automobilindustrie kompensiert werden. Auch der Bereich der Gussproduktion 
verlief zufriedenstellend. Im Bereich der Strangpressproduktion wurde in 
Kapazitätserweiterungen investiert, jedoch blieben aufgrund der rückläufigen Absätze vor 
allem im Bereich der Automobilindustrie die Auslastungen deutlich hinter den 
Erwartungen zurück. Vor allem die deutlich gestiegenen Produktionskosten, insbesondere 
die deutlichen Personalkostensteigerungen, machen der Wettbewerbsfähigkeit der 
Strangpressproduktion zu schaffen. 

2.3 Mineralölindustrie 

(Quelle: WKO, Fachverband der Mineralölindustrie) 

Erdöl- und Erdgasförderung in Österreich 
In Österreich suchen und fördern OMV Austria Exploration & Production GmbH (OMV), 
RAG Exploration & Production (RAG) und ADX VIE GmbH (ADX) Erdöl und Erdgas im 
Wiener Becken (Niederösterreich) und in der Molassezone (Oberösterreich, Salzburg). Das 
im Wiener Becken geförderte Rohöl von OMV Austria E&P und ADX Energy wird per 
Rohrleitung zur Raffinerie Schwechat verpumpt. Das in Oberösterreich von der RAG 
geförderte Rohöl wird mit Eisenbahn-Kesselwaggons ebenfalls in die Raffinerie Schwechat 
transportiert. 

Wie in den vergangenen Jahren ist auch 2023 die Erdöl- und Erdgasförderung in Österreich 
zurückgegangen. Die Ölgewinnung sank im Jahresvergleich um rd. 10 %, die 
Naturgasförderung reduzierte sich ebenfalls um 10 % und die Erdölgasproduktion 
verringerte um annähernd 15 %. 

Die Erdölgewinnung setzte sich aus der Produktion aus dem Wiener Becken (89 %) sowie 
der Molassezone (OÖ, Sbg 11 %) zusammen. Bei der Naturgasproduktion war eine 
Verteilung auf das Wiener Becken mit 61 % und auf die Molassezone mit 39 % zu 
verzeichnen. Erdölgas fiel zu 95 % im Wiener Becken an. 

Rohölimporte 
Die Rohölimporte aus zahlreichen Ländern wie Kasachstan (2,88 Mio. t), Libyen 
(1,77 Mio. t), Irak (0,68 Mio. t) oder Guyana (0,66 Mio. t) nach Österreich beliefen sich 
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2023 auf insgesamt rd. 7,5 Mio. t (+46 % geg. Vorjahr). Der deutliche Anstieg im Vergleich 
zum Vorjahr ist mit dem Teilausfall der Raffinerie (auf 20 % der Produktion) für rund 4 
Monate zu erklären. Es gab geringere Rohölimporte aus dem Irak und Algerien. Die 
deutlichsten Zunahmen bei den Importmengen 2023 waren aus Libyen, Kasachstan, Saudi-
Arabien, Aserbaidschan und Guyana. Es gab keine Exporte mehr aus dem Vereinigten 
Königreich. Die Anlieferung erfolgte zu nahezu 100 % per Pipeline vom Hafen Triest via 
TAL (Transalpine Ölleitung) und über die Adria-Wien-Pipeline (im Eigentum der OMV) nach 
Schwechat. 

Um die inländischen Mineralölversorgung sicherzustellen, sind Importe von 
Fertigprodukten erforderlich. Bei Diesel (B0, hauptsächlich B7 und geringe Mengen B100) 
waren es 4,0 Mio. t (-17,7 % geg. Vorjahr), bei Benzin beliefen sich die Importe auf 
760.154 t (-7,1 % geg. Vorjahr) und bei Heizöl Extraleicht auf 538.779 t (-3,3 % geg. 
Vorjahr). Die Lieferländer waren insbesondere Deutschland, Slowenien, Slowakei, Italien 
und Tschechien. Insgesamt betrugen die Importmengen an Kraftstoffen und HEL knapp 
über 5,3 Mio. t. Die Gesamtimportmenge an Mineralölprodukten (ohne Rohöl) belief sich 
2023 auf 7,0 Mio. t (-15,1 % geg. Vorjahr). Die Ausfuhr von Mineralölprodukten machte 
2023 rd. 2,8 Mio. t aus (+30,0 % geg. Vorjahr). 

Rohölverarbeitung 
Die Raffinerie in Schwechat wird von der OMV betrieben und ist die einzige Raffinerie in 
Österreich. Sie verfügt über eine integrierte Petrochemie-Produktion und umfasst eine 
Fläche von 1,42 km², ihre Rohölverarbeitungskapazität liegt bei 9,6 Mio. t pro Jahr. 2023 
wurden in Schwechat insgesamt 8,0 Mio. t Rohöl (2022: 5,8 Mio. t) verarbeitet, die 
Kapazitätsauslastung lag bei 84 % (2022: 61 %). Rund 94 % des eingesetzten Rohöls wurde 
importiert, der Rest kam aus der Inlandsförderung. Aus den eingesetzten Mengen wurden 
zu 41 % Dieselkraftstoffe (2022: 36 %) und zu 21 % Benzin (2022: 23 %) erzeugt. Den 
Kraftstoffen wurden biogene Komponenten zugemischt, insgesamt waren dies im 
Berichtsjahr rd. 0,20 Mio t Biodiesel (FAME) und 0,14 Mio. t Ethanol. 

Mineralöllagerung 
Für die tägliche Versorgung der österreichischen Bevölkerung und Wirtschaft mit 
Kraftstoffen und Heizölen sind neben den OMV-Tanklagern in der Lobau, St. Valentin, Graz 
und Lustenau unter anderem die Produkte-Tanklager von Enilive, MOL, ETLB, und TBG von 
Bedeutung. Sie befinden sich mit Lagerkapazitäten über 1000 m³ in Graz, Linz, Salzburg, 
Klagenfurt, Fürnitz, Zirl, Korneuburg und Trofaiach. Für die vorgeschriebenen 
Pflichtnotstandsreserven (PNR) an Mineralölprodukten zur Krisenbewältigung gemäß 
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Erdölbevorratungsgesetz 2012 (EBG) stehen insbesondere die Tanklager der Erdöl-
Lagergesellschaft (ELG), der TAL (in Triest) sowie jene der OMV und der RAG zur 
Verfügung. 

Mineralölverbrauch in Österreich 
Der Mineralölverbrauch in Österreich betrug 2023 unter Einbeziehung aller 
Mineralölprodukte, wie Kraftstoffe, Gasöl für Heizzwecke (Heizöl extra leicht, HEL), Heizöl 
Leicht und Schwer, Schmiermittel und Bitumen, jedoch ohne petrochemische Grundstoffe, 
9,68 Mio. t (-0,6 % gegenüber 2022). Der Verbrauch von Benzin und Diesel belief sich 2023 
laut Verbrauchsstatistik des Bundesministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie, 
Mobilität, Innovation und Technologie (BMK) in Österreich auf 7,46 Mio. t (-2,3 %), was 
knapp 9,05 Mrd. l entsprach. Im Jahr davor waren es 7,63 Mio. t (9,24 Mrd. l). 

Teilt man den österreichischen Mineralölverbrauch auf (ohne Grundstoffe für 
Petrochemie), kommt man zu folgendem Ergebnis: Dieselkraftstoff nahm nahezu 60,2 % 
(Vorjahr 63,0 %) ein, gefolgt von Benzin mit 16,9 % (Vorjahr 15,4 %) und Heizöle mit 8,7 % 
(Vorjahr 9,6 %). 

Der Flugturbinenkraftstoff erreichte 2023 einen Anteil von 8,8 % (Vorjahr 6,3 %). Die 
restlichen 5,6 % teilten sich auf Bitumen mit 3,9 % (377.909 t), Flüssiggas, Schmiermittel 
und Sonstige (1,7 %) auf. 

Rohölpreis 
Der Preis für Brent-Rohöl lag 2023 mit durchschnittlich 82,94 $/bbl deutlich um beinahe 
18 % unter dem Vorjahresniveau (100,93 $/bbl). Bis Mitte März 2023 bewegten sich die 
Ölpreise in einem Zick-Zack Kurs, nach einem Tiefststand im Juni bei rund 75 $/bbl kam es 
zu einem kontinuierlichen Anstieg bis September auf rd. 94 $/bbl. Grund dafür war neben 
einer robusten Nachfrage auch die Förderpolitik der OPEC mit der Entscheidung, die 
Ölförderung weiter zu drosseln. Die Hamas-Angriffe auf Israel im Oktober führten nur zu 
einer kurzfristigen Erhöhung der Ölpreise, die bis Ende des Jahres auf rd. 79 $/bbl 
zurückgingen. Die aktuellen Ölpreise entstehen durch Angebot und Nachfrage. Außer den 
Fördermengen und den Finanzmarktfaktoren haben politische Krisen, Kriege und 
Naturkatastrophen erheblichen Einfluss auf die Ölpreise. Nach einem Preisrückgang 
Anfang Februar 2024 zogen die Ölnotierungen bis Anfang April recht steil an. Es wurde ein 
neues 5-Monats Hoch erklommen. Die Mehrzahl der Ölmarkt-Analysten erwartet für 2024 
das Ölpreisniveau im Mittel im Bereich von 85 $/bbl. 
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Biokraftstoffe 
Am 31.10.2023 wurde eine Änderung der Erneuerbaren-Energie-Richtlinie veröffentlicht 
mit zusätzlichen Vorgaben zum Ausbau der erneuerbaren Energien in der EU. Die 
Richtlinie sieht vor, dass der Anteil erneuerbarer Treibstoffe deutlich gesteigert werden 
muss. Insgesamt soll jeder Mitgliedsstaat damit bis 2030 eine durchschnittliche Reduktion 
der Treibhausgasintensität im Verkehr um mind. 14,5 % oder einen Erneuerbaren-Anteil 
von mind. 29 % erreichen. Während bisher vor allem biogene Kraftstoffe eingesetzt 
wurden, sollen künftig Kraftstoffe nicht-biogenen Ursprungs (RFNBOs), darunter auch 
Wasserstoff, maßgeblich zur Senkung der Treibhausgasemissionen beitragen. 

Die aktuell größte und effizienteste Maßnahme zur Dekarbonisierung des Verkehrs- und 
Transportsektors stellt der Einsatz von Biokraftstoffen, hier speziell Biodiesel und 
Bioethanol, dar. Zusätzlich kommt es zu vermehrtem Einsatz von hydriertem Pflanzenöl 
(HVO), das aus Rest- und Abfallstoffen hergestellt wird. Dieser alternative Dieselkraftstoff 
kann Diesel unbegrenzt beigemischt werden. Seit dem Jahr 2005 wird in Österreich 
flächendeckend Dieselkraftstoff mit einer Biokomponente (B5, das ist fossiler 
Dieselkraftstoff mit maximal 5 % Biodieselanteil/FAME, seit Februar 2009 mit maximal 7 % 
Biodieselanteil/B7) über das öffentlich zugängliche Tankstellennetz und den Großhandel in 
den Verkehr gebracht. Seit Oktober 2007 sind auch im Benzin knapp 5 % Bioanteile, wie 
Bioethanol oder ETBE, enthalten. Seit April 2023 wurde Super95 E5 durch Super95 E10 mit 
maximal 10 % Ethanol Beimischung ersetzt und ist flächendeckend an fast allen 
österreichischen Tankstellen verfügbar. Der Anteil an Biokraftstoff wird durch die 
Bezeichnung „B“ für Biodiesel beschrieben, bei Benzin mit „E“ für den Ethanolanteil (z. B. 
B7, B100, E 5). 

Die derzeit gültige Kraftstoffverordnung (KVO) regelt die Ersatzverpflichtung 
(Substitutionsverpflichtung) von insgesamt 5,75 % energetisch durch Biokraftstoffe bei 
herkömmlichen Treibstoffen seit 1. Jänner 2009 (bei DK: 6,3 %, bei OK 3,4 % energetisch). 

Tankstellenmarkt in Österreich 
Zum Jahresende 2023 gab es in Österreich 2.751 öffentlich zugängliche Tankstellen. Es gab 
einen Rückgang um 8 Tankstellen im Vergleich zu 2022. Bei den öffentlich zugänglichen 
Tankstellen unterscheidet der Fachverband zwischen den sogenannten 1.310 Major-
Branded Tankstellen (minus 6 Tankstellen im Vergleich zu 2022), die unter den Marken 
der Mitgliedsfirmen des Fachverbandes der Mineralölindustrie geführt werden (BP, 
Enilive, JET, OMV/Avanti, Shell), und den 1.441 weiteren Tankstellen (minus 2 Tankstellen 
im Vergleich zu 2022), wie z. B. von Genol, Avia, Turmöl, A1 oder IQ. 
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Im EU-Vergleich ist die Tankstellendichte in Österreich relativ hoch. In Deutschland 
versorgt eine Tankstelle 6.023 deutsche Bürger. In Österreich kommen auf eine Tankstelle 
3.302 Österreicher. Das dichte Tankstellennetz trägt einen wesentlichen Teil zur 
Versorgungssicherheit Österreichs bei. Neben der „24/7-Versorgung“ mit Kraftstoffen in 
Ballungszentren und auf Hauptverkehrsrouten gelten die Tankstellen als Nahversorger in 
ländlichen Regionen. 

2.4 Österreichische Rohstoffstatistik 

Die statistische Erfassung von Produktionsdaten mineralischer Rohstoffe durch die 
Statistik Austria und das Bundesministerium für Finanzen erfolgt nach unterschiedlichen 
Kriterien und führt daher zu nicht unmittelbar vergleichbaren Zahlen. 

Die Konjunkturerhebung im produzierenden Bereich (Abschnitte B bis F der ÖNACE 
Österreichische Nomenclature Européenne des Activités Economiques) durch die Statistik 
Austria umfasst alle Unternehmen (Ein- und Mehrbetriebsunternehmen), 
unternehmerische Teilorganisationen (Betriebe), Arbeitsgemeinschaften sowie Betriebe 
gewerblicher Art von Körperschaften, welche eine mit diesen Tätigkeiten verbundene 
Dienstleistung selbständig, regelmäßig und in der Absicht zur Erzielung eines Ertrages oder 
sonstigen wirtschaftlichen Vorteils ausüben. 

Durch die Primärerhebung des im Abschnitt B der ÖNACE 2008 gelisteten Sektors 
„Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden“ werden Unternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten sowie Arbeitsgemeinschaften (unabhängig ihrer Beschäftigungsgröße) 
abgebildet. 

Innerhalb des Abschnittes B werden die ÖNACE-Abteilungen Kohlenbergbau, Gewinnung 
von Erdöl und Erdgas, Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Erden und sonstiger 
Bergbau sowie die Erbringung von Dienstleistungen für den Bergbau und für die 
Gewinnung von Steinen und Erden unterschieden. Die PRODCOM (Production 
Communautaire) unterscheidet die Elemente „Erze“ sowie „Steine und Erden“, sonstige 
Bergbauerzeugnisse“. 

Die derart dargestellten und aufbereiteten Daten zielen auf die Beurteilung der 
konjunkturellen Entwicklung ab. 
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Die Erhebung statistischer Daten zur Produktion mineralischer Rohstoffe durch das 
Bundesministerium für Finanzen erfolgt auf Grundlage des § 178 Abs. 3 MinroG, wonach 
Bergbauberechtigte dem Bundesminister für Finanzen für jeden ihrer Bergbaubetriebe die 
zur Erstellung von Statistiken über die Produktion erforderlichen Daten zur Verfügung zu 
stellen haben. 

Während in die Konjunkturstatistik der Statistik Austria neben der eigentlichen 
Rohstoffgewinnung auch Produkte der Weiterverarbeitung (z. B. Kies und Beton) Eingang 
finden, wird in der Rohstoffproduktionsstatistik des Bundesministeriums für Finanzen 
ausschließlich die Primärproduktion (d. h. die „Gewinnung“ bzw. der „Abbau“ des 
mineralischen Rohstoffes) erhoben und ausgewertet. Die ausgewerteten Daten spiegeln 
neben der Leistungsfähigkeit der mineralrohstoffgewinnenden Industrie auch den Beitrag 
an der wirtschaftlichen Entwicklung Österreichs wider. 

2.4.1 Bergfreie mineralische Rohstoffe (§ 3 MinroG) 

Tabelle 1 Produktion bergfreier mineralischer Rohstoffe (in t) 

Rohstoffe 2020 2021 2022 2023 Vergleich in % 
2022/2023 

Eisenerz einschl. 
Eisenglimmer 

3.043.237 3.311.102 3.236.767 3.200.661 -1,1 

Wolframerz (Scheelit) 549.518 563.207 575.219 532.246 -7,5 

Gips und Anhydrit 901.619 900.374 876.075 702.581 -19,8 

Grafit *) *) *) *) *) 

Ölschiefer *) *) *) *) *) 

Talk und Leukophyllit 123.000 157.493 157.047 138.621 -11,7 

Kaolin *) *) *) *) *) 

Magnesit 816.370 842.679 707.267 669.400 -5,4 

Kalkstein u. Marmor 
(≥ 95% CaCO3) 

14.932.887 15.411.775 14.715.268 13.265.922 -9,8 

Quarzsande (≥ 80 % SiO2) 1.092.997 992.714 854.937 719.593 -15,8 
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Rohstoffe 2020 2021 2022 2023 Vergleich in % 
2022/2023 

Tone einschl. Bentonit 2.045.594 2.014.815 1.640.234 1.073.255 -34,6 

Diabas 1.544.541 1.721.413 1.595.556 1.430.346 -10,4 

Quelle: BMF Ref. VI/5a; 
*)keine Angaben 

Im Vergleich der Produktionsdaten der Berichtsjahre 2023 und 2022 ist erkennbar, das bei 
allen bergfreien mineralischen Rohstoffen ein Abwärtstrend zu verzeichnen war. 

2.4.2 Bundeseigene mineralische Rohstoffe (§ 4 MinroG) 

Tabelle 2 Produktion bundeseigener mineralischer Rohstoffe (in t) 

Rohstoffe 2020 2021 2022 2023 Vergleich in % 
2022/2023 

Salzsole (m3)2) 3.450.735 3.725.281 3.258.921 3.821.836 +17,3 

Steinsalz - - - - - 

Erdöl1) 594.789 559.947 521.211 468.583 -10,1 

Naturgas (1.000 Nm3)4) 743.058 654.102 607.131 545.071 -10,2 

NGL1)3) 14.465 11.481 11.128 9.510 -14,5 

Quelle: BMF Ref. VI/5a; 
1)BMF, Abt. VI/6; 
2)berechnet 
3)natural gas liquids 
4)Normkubikmeter (Volumen von 1 m3 Gas bei 1,01325 bar und 0 °C) 

Die obige Tabelle lässt erkennen, dass bei der Gewinnung bundeseigener mineralischer 
Rohstoffe im Jahr 2023 bei den Produktionsdaten für Salzsole eine Steigerungsrate von 
ca. 17 % zu verzeichnen war. 

Die Produktion von Kohlenwasserstoffen nimmt seit Jahren kontinuierlich ab. 
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2.4.3 Grundeigene mineralische Rohstoffe (§ 5 MinroG) 

Tabelle 3 Produktion grundeigener mineralischer Rohstoffe (in t) 

Rohstoffe 2020 2021 2022 2023 Vergleich in % 
2022/2023 

Kalkstein (< 95 % CaCO3), 
Marmor 

6.084.544 7.007.076 6.703.755 6.273.299 -6,4 

Dolomit 4.132.414 4.733.471 4.519.752 4.122.452 -8,8 

Mergel 1.097.862 1.258.578 1.320.632 1.200.396 -9,1 

Quarzit, Quarz und 
Pegmatit 

774.997 796.856 735.909 572.072 -22,3 

Basalt/basaltische 
Gesteine 

2.273.827 2.423.153 2.058.552 2.239.269 +8,8 

Serpentinit, Dunit 1.358.140 1.395.708 1.466.266 1.233.962 -15,8 

Amphibolit, Eklogit, 
Chloritschiefer 

1.798.282 1.911.465 1.755.898 1.716.428 -2,2 

Granit 2.683.963 3.147.105 3.282.275 3.275.483 -0,2 

Gneis 1.365.760 1.458.933 1.626.046 1.768.714 +8,8 

Konglomerat und 
Sandstein 

22.160 30.642 54.483 38.251 -29,8 

Kiese und Sande 29.439.450 32.177.816 31.085.910 27.589.806 -11,2 

Feldspat1) 35.000 35.000 35.000 35.000 0,0 

Quelle: BMF Ref. VI/5a; 
1)Feldspatproduktion aus Aufbereitung von Quarzsanden; vorläufige Zahlen 

Die Produktion von grundeigenen mineralischen Rohstoffen lässt im Vergleich der 
Produktionsdaten der Berichtsjahre 2023 und 2022 erkennen, dass bei Basalt/basaltische 
Gesteine und Gneis eine Steigerung zu verzeichnen war. 

Bei Granit, Amphibolit, Eklogit, Chloritschiefer bewegte sich die Produktion in etwa auf 
dem Vorjahresniveau. Rückläufig zeigen sich die Daten für, Kalkstein, Marmor, Mergel, 
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Dolomit, Serpentinit, Dunit, Quarzit, Quarz und Pegmatit, Kiese und Sande sowie 
Konglomerat und Sandstein. 

2.4.4 Die Struktur des österreichischen Bergbaus 

Tabelle 4 Gewinnung und Belegschaft nach Bergbauzweigen im Jahr 2023 

Bergbauzweige Gewinnung in 1.000 t % Belegschaft8) % 

Erdöl und NGL1) 478 0,6 687 16,6 

Naturgas (Erdgas u. Erdölgas)2) 403 0,6 *) *) 

Eisenerz und Eisenglimmer 3.201 4,3 199 4,8 

NE-Metallerze 532 0,7 73 1,8 

Sonstige Steine und Erden4)6)7) 68.030 92,2 2.741 66,4 

Salz3)5) 1.158 1,6 429 10,4 

Summe 73.802 100,0 4.129 100,0 

Quelle: BMF Ref. VI/5a 
1)BMF, Abt. VI/5 
2)Umrechnungsschlüssel: 1 Nm3 (Normkubikmeter (Volumen von 1 m3 Gas bei 1,01325 bar und 0 °C)) = 
0,00074 t 
3)Umrechnungsschlüssel: 1 m3 = 0,33 t 
4)Steine, Erden u. Industrieminerale (mit Magnesit), Weiterverarbeitungsbetriebe, Konzentrate 
5)inkl. Erhaltungsbergbau 
6)aktive/zeitweise bzw. außer Betrieb stehende Betriebsstätten sowie Aufbereitungen 
7)ausgenommen Grafit, Ölschiefer, Kaolin 
8)mit der Gewinnung mineralischer Rohstoffe beschäftigte Personen 
*)mitangegeben bei Erdöl 
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Tabelle 5 Betriebsstätten bzw. Betriebspunkte (Bohrlochbergbau) nach Bergbauzweigen 
im Jahr 2023 

Bergbauzweige Untertage Tagbau Bohrloch-
bergbau 

insgesamt 

Erdöl und NGL Naturgas 
(Erdgas u. Erdölgas)1) 

- - 1.700 1.700 

Eisenerz und Eisenglimmer 1 1 - 2 

NE-Metallerze 1 - - 1 

Sonstige mineralische Rohstoffe1)3) 16 723 - 739 

Salz2) 5 - - 5 

Summe 23 724 1.700 2.447 

Summe in %     

Quelle: BMF Ref. VI/5a 
1)Steine, Erden u. Industrieminerale (mit Magnesit) 
2)inkl. Erhaltungsbergbau 
3)aktive/zeitweise aktive/vorübergehend stillgelegte Betriebsstätten 

Tabelle 6 Anzahl der mineralrohstoffproduzierenden Betriebsstätten im Wirkungsbereich 
der Länder 

2023 W NÖ B OÖ S T V ST K Summe 

aktive 
Betriebsstätten § 5 

- 186 24 88 36 60 14 82 31 521 

Quelle: BMF Ref. VI/5a 

2.4.5 Bergbau-Unfallstatistik 

(Quelle: BMF Abt. VI/6) 

Im Vergleichszeitraum 2022 und 2023 ereigneten sich in der Sparte der 
mineralrohstoffgewinnenden Industrie insgesamt 119 Unfälle, wovon 74 leichter Natur, 42 
jedoch als schwer einzustufen waren. 2023 waren 3 tödliche Unfälle zu beklagen. Dies 
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bedeutet gegenüber dem Jahr 2022 mit 127 Unfällen einen Rückgang der Unfallanzahl um 
6,3 %. Die Unfallhäufigkeit, das ist die Zahl der Unfälle je 1 Mio. verfahrener Stunden, 
betrug 14,1. Im Vergleich zu 2022 bedeutet dies einen Rückgang. Der Unfallzeitverlust – 
die Zahl der durch Unfälle entgangenen Stunden je 1 Mio. verfahrener Stunden und somit 
die Kennzahl für die Schwere der Unfälle – belief sich auf 2.447. 
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3 Rechtsgrundlagen für den Bergbau 

3.1 Grundzüge des österreichischen Bergrechts 

3.1.1 Das Mineralrohstoffgesetz – MinroG und dessen Anwendungsbereich 
Grundlage des österreichischen Bergrechts ist das Mineralrohstoffgesetz – MinroG, 
BGBl. I Nr. 38/1999, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 60/2022. Es gilt für 
folgende Tätigkeiten: 

• Aufsuchen und Gewinnen der bergfreien, bundeseigenen und grundeigenen 
mineralischen Rohstoffe, 

• Aufbereiten dieser Rohstoffe, soweit es durch den Bergbauberechtigten in 
betrieblichem Zusammenhang mit dem Aufsuchen und Gewinnen erfolgt; 

• Suchen und Erforschen geologischer Strukturen, die zum Speichern flüssiger oder 
gasförmiger Kohlenwasserstoffe verwendet werden sollen, 

• unterirdisches behälterloses Speichern solcher Kohlenwasserstoffe  
• sowie Aufbereiten der gespeicherten Kohlenwasserstoffe, soweit es vom 

Speicherberechtigten in betrieblichem Zusammenhang mit dem Speichern 
vorgenommen wird. 

Es gilt weiters sinngemäß für die bergbautechnischen Aspekte folgender Tätigkeiten: 

• Suchen und Erforschen von Vorkommen geothermischer Energie sowie Gewinnen 
dieser Energie (Erdwärme, Wärmenutzung der Gewässer), soweit hiezu Stollen, 
Schächte oder mehr als 300 m tiefe Bohrlöcher benützt werden, 

• Untersuchen des Untergrundes auf Eignung zum Lagern von Materialien in 
unterirdischen Hohlräumen, deren Herstellung und Benützung, 

• Suchen und Erforschen von geologischen Strukturen, die sich zur Aufnahme von 
einzubringenden Stoffen eignen, 

• Einbringen der Stoffe in die geologischen Strukturen und das Lagern in diesen sowie 
• Benützung von Grubenbauen eines stillgelegten Bergwerks zu anderen Zwecken als 

dem Gewinnen mineralischer Rohstoffe. 
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3.1.2 Rechtliche Kategorien mineralischer Rohstoffe 
Das MinroG unterteilt die mineralischen Rohstoffe in drei Kategorien: 

Unter den bergfreien mineralischen Rohstoffen werden mineralische Rohstoffe 
verstanden, die, soweit es sich nicht um solche des § 3 Abs. 1 Z 4 MinroG handelt, dem 
Verfügungsrecht der Grundeigentümerin oder des Grundeigentümers entzogen sind und 
von jeder und von jedem, die/der bestimmte berggesetzliche Voraussetzungen erfüllt, 
aufgesucht und gewonnen werden dürfen. Zu den bergfreien mineralischen Rohstoffen 
zählen: 

1. alle mineralischen Rohstoffe, aus denen Eisen, Mangan, Chrom, Molybdän, Wolfram, 
Vanadium, Titan, Zirkon, Kobalt, Nickel, Kupfer, Silber, Gold, Platin und Platinmetalle, 
Zink, Quecksilber, Blei, Zinn, Wismut, Antimon, Arsen, Schwefel, Aluminium, 
Beryllium, Lithium, Seltene Erden oder Verbindungen dieser Elemente technisch 
gewinnbar sind, soweit sie nicht nachstehend angeführt sind oder den bundeseigenen 
oder grundeigenen mineralischen Rohstoffen zugeordnet werden; 

2. Gips, Anhydrit, Schwerspat, Flussspat, Graphit, Talk, Kaolin und Leukophyllit; 
3. alle Arten von Kohle und Ölschiefer; 
4. Magnesit, Kalkstein (mit einem CaCO3-Anteil von als ≥ 95 %) und Diabas (basaltische 

Gesteine), soweit diese als Festgesteine vorliegen, Quarzsand (SiO2-Anteil von ≥ 80 %) 
und Tone, soweit diese als Lockergesteine vorliegen. 

Bundeseigene mineralische Rohstoffe stehen im Eigentum des Bundes. Zu ihnen gehören: 

1. Steinsalz und alle anderen mit diesem vorkommenden Salze; 
2. Kohlenwasserstoffe; 
3. uran- und thoriumhaltige mineralische Rohstoffe. 

Grundeigene mineralische Rohstoffe sind alle übrigen mineralischen Rohstoffe. 

3.1.3 Bergbauberechtigungen 
Für das Erschließen und Untersuchen aufgefundener natürlicher Vorkommen bergfreier 
mineralischer Rohstoffe und solche enthaltender verlassener Halden zum Feststellen der 
Abbauwürdigkeit werden Schurfberechtigungen benötigt, die der Bundesminister für 
Finanzen verleiht. Um Vorkommen bergfreier mineralischer Rohstoffe abbauen zu können 
und zu deren Aneignung sind Bergwerksberechtigungen erforderlich. Sie werden vom 
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Bundesminister für Finanzen verliehen, gelten als unbewegliche Sachen und sind, soweit 
es sich nicht um Bergwerksberechtigungen für in § 3 Abs. 1 Z 4 MinroG genannte 
mineralische Rohstoffe handelt, Gegenstand der Eintragung in das vom Bergbuchgericht 
geführte Bergbuch. 

Das Aufsuchen und Gewinnen bundeseigener mineralischer Rohstoffe, das Suchen und 
Erforschen kohlenwasserstoffführender geologischer Strukturen, die zum Speichern von 
flüssigen oder gasförmigen Kohlenwasserstoffen verwendet werden sollen, sowie das 
Speichern solcher Kohlenwasserstoffe in kohlenwasserstoffführenden geologischen 
Strukturen sind dem Bund vorbehalten. Dieser kann die Ausübung seiner Rechte 
hinsichtlich Kohlenwasserstoffe (Erdöl und Erdgas) und hinsichtlich uran- und 
thoriumhaltiger mineralischer Rohstoffe einschließlich des Rechts zur Aneignung dieser 
mineralischen Rohstoffe in von ihm zu bestimmenden Gebieten (Aufsuchungsgebieten) an 
Personen, die über die notwendigen technischen und finanziellen Mittel zur Eröffnung 
und Führung eines Bergbaus verfügen, gegen ein angemessenes Entgelt überlassen. 
Hierüber ist vom Bundesminister für Finanzen namens des Bundes ein bürgerlich-
rechtlicher Vertrag zu schließen. Die für die geförderten Kohlenwasserstoffe zu 
entrichtenden Förderzinse sind gesetzlich festgelegt. Die Ausübung der Rechte des 
Aufsuchens und Gewinnens von Steinsalz und den mit diesem vorkommenden Salzen 
einschließlich des Rechtes zur Aneignung dieser mineralischen Rohstoffe wurde von 
Gesetzes wegen der Salinen Austria Aktiengesellschaft überlassen. 

Zur Suche und zum Erforschen nichtkohlenwasserstoffführender geologischer 
Strukturen, die zum Speichern von flüssigen oder gasförmigen Kohlenwasserstoffen 
verwendet werden sollen, ist eine Bewilligung des Bundesministers für Finanzen 
erforderlich (§ 86 MinroG). Für das Speichern solcher Kohlenwasserstoffe in 
nichtkohlenwasserstoffführenden geologischen Strukturen benötigt man eine 
Speicherbewilligung (§ 89 MinroG), die der Bundesminister für Finanzen erteilt. 

Für das Gewinnen grundeigener mineralischer Rohstoffe ist ein Gewinnungsbetriebsplan 
für einen bestimmten Planungszeitraum zu erstellen, der der behördlichen Genehmigung 
bedarf (siehe unten). Die Inhaberin oder der Inhaber eines genehmigten 
Gewinnungsbetriebsplanes für das Gewinnen grundeigener mineralischer Rohstoffe gilt 
als Bergbauberechtigte bzw. als Bergbauberechtigter. 
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3.1.4 Besondere Befugnisse und besondere Pflichten der 
Bergbauberechtigten 
Für die Ausübung der Bergbauberechtigungen stehen der oder dem Bergbauberechtigten 
besondere Befugnisse zu. So darf sie oder er sich beim Aufsuchen und Gewinnen unter 
bestimmten Voraussetzungen auch diejenigen mineralischen Rohstoffe aneignen, auf die 
sich ihre oder seine Bergbauberechtigungen nicht beziehen. Die oder der zum Gewinnen 
von Kohlenwasserstoffen Berechtigte darf flüssige oder gasförmige Kohlenwasserstoffe 
auch in nicht kohlenwasserstoffführenden geologischen Strukturen speichern. Die oder 
der Bergbauberechtigte kann weiters über Gewässer, die sie oder er bei 
Bergbautätigkeiten erschlossen hat (Grubenwässer), unter Tag frei verfügen. Treten die 
Grubenwässer zu Tage, so darf sie oder er diese bis zu ihrer Vereinigung mit beständigen 
Tagwässern nutzen, wenn sie oder er ihrer zur Ausübung ihrer/seiner 
Bergbauberechtigungen bedarf. Die oder der Bergbauberechtigte ist außerdem im 
betrieblichen Zusammenhang mit dem Aufsuchen und Gewinnen befugt, die 
mineralischen Rohstoffe aufzubereiten, wobei „Aufbereiten“ das trocken und/oder nass 
durchgeführte Verarbeiten von mineralischen Rohstoffen zu verkaufsfähigen 
Mineralprodukten mittels physikalischer, physikalisch-chemischer und/oder chemischer 
Verfahren, insbesondere das Zerkleinern, das Trennen, das Anreichern, das Entwässern 
(Eindicken, Filtern, Trocknen, Eindampfen), das Stückigmachen (Agglomerieren, 
Brikettieren, Pelletieren), das Laugen sowie die mit den genannten Verfahren 
zusammenhängenden vorbereitenden, begleitenden und nachfolgenden Tätigkeiten 
umfasst. Sie oder er ist auch befugt, für eigene Bergbauzwecke Bergbauanlagen und 
Bergbauzubehör herzustellen, zu betreiben und zu verwenden, die hiezu erforderlichen 
Arbeiten gewerblicher Natur auszuführen und an Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
nach Bedarf Lebensmittel zum Selbstkostenpreis abzugeben. Ferner ist die oder der 
Bergbauberechtigte befugt, sofern hiedurch das Gewinnen und Speichern mineralischer 
Rohstoffe nicht beeinträchtigt werden, Grubenbaue zu anderen Zwecken als dem 
Gewinnen mineralischer Rohstoffe zu benützen und Stoffe unter Benützung von 
Bergbauanlagen in geologische Strukturen einzubringen und in diesen zu lagern. 

Den vorangeführten besonderen Befugnissen der oder des Bergbauberechtigten stehen 
auch besondere Pflichten gegenüber. So hat die oder der Bergbauberechtigte die 
Errichtung und Auflösung eines Bergbaubetriebes zeitgerecht vorher bekannt zu geben. 
Bei Ausübung der Bergbautätigkeiten hat sie oder er für den Schutz des Lebens und der 
Gesundheit von Personen, ferner von Fremden, ihr oder ihm nicht zur Benützung 
überlassenen Sachen, der Umwelt, von Lagerstätten und der Oberfläche sowie für die 
Sicherung der Oberflächennutzung nach Beendigung der Bergbautätigkeit vorzusorgen. 
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Ein Notfallplan für schwere Unfälle (Brand, Explosion größeren Ausmaßes, eine Emission 
oder ein anderes Ereignis, das sich aus unkontrollierten Vorgängen auf Grund der 
Aufbereitung ergibt) ist auszuarbeiten. Zur Vorsorge für den Schutz der Umwelt hat sie 
oder er Maßnahmen zur Vermeidung von Einwirkungen zu treffen, die geeignet sind, 
insbesondere den Boden, den Pflanzenbestand oder den Tierbestand bleibend zu 
schädigen. Die Bergbautätigkeiten sind so auszuüben, dass nach dem besten Stand der 
Technik vermeidbare Emissionen unterbleiben. Soweit es sich um die Bewirtschaftung 
bergbaulicher Abfälle (= Abfälle, die unmittelbar beim Aufsuchen, Gewinnen, Aufbereiten 
und Speichern mineralischer Rohstoffe anfallen) handelt, hat die oder der 
Bergbauberechtigte darüber hinaus Maßnahmen zur Vermeidung einer über das 
zumutbare Maß hinausgehenden Beeinträchtigung von Gewässern (§ 119 Abs. 5 letzter 
Satz MinroG) zu treffen und ferner den Stand der Technik im Hinblick auf die 
Eigenschaften der Abfallentsorgungsanlage, ihres Standortes und der 
Umweltbedingungen am Standort zu berücksichtigen. Der Einsatz einer bestimmten 
Technologie wird hierdurch nicht vorgeschrieben. Die oder der Bergbauberechtigte hat 
weiters für jeden Bergbaubetrieb unter Aufsicht einer verantwortlichen Markscheiderin 
oder eines verantwortlichen Markscheiders ein Bergbaukartenwerk anfertigen und 
nachtragen zu lassen. In einem Unglücksfall bei Ausübung einer Bergbautätigkeit hat jede 
und jeder Bergbauberechtigte auf Verlangen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sowie 
Hilfsmittel zur Hilfe aufzubieten, soweit es ohne Gefährdung ihrer/seiner eigenen 
Bergbaubetriebe möglich ist. 

3.1.5 Ausübung von Bergbautätigkeiten 
Zur Suche (Durchführung von Sucharbeiten) nach bergfreien und grundeigenen 
mineralischen Rohstoffen genügt eine Anzeige bei der Behörde. Dieser ist am Ende jedes 
Kalenderjahres ein Bericht über die durchgeführten Sucharbeiten (Arbeitsbericht), in 
welchem auch das Ergebnis der Suche bekannt zu geben ist, vorzulegen. 

Mit der Durchführung von Erschließungs- und Untersuchungsarbeiten (Schurfarbeiten) 
zum Feststellen der Abbauwürdigkeit bergfreier mineralischer Rohstoffe darf nicht vor 
Genehmigung eines der Behörde vorgelegten Arbeitsprogramms, das u. a. Angaben über 
Art, Umfang, Zweck, Reihenfolge und zeitlichen Ablauf der beabsichtigten Schurfarbeiten, 
sowie über die vorgesehenen Sicherheitsmaßnahmen und Maßnahmen zum Schutz der 
Oberfläche und zur Sicherung der Oberflächennutzung nach Beendigung der 
Schurfarbeiten zu enthalten hat, begonnen werden. Am Ende jedes Kalenderjahres ist der 
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Behörde über die in Freischürfen durchgeführten Arbeiten ein Bericht (Schurfbericht), in 
dem auch das Ergebnis der Arbeiten bekanntzugeben ist, vorzulegen.  

Die Errichtung eines Bergbaubetriebes oder einer selbständigen Betriebsabteilung ist der 
Behörde vom Bergbauberechtigten unter Angabe der Bezeichnung zeitgerecht vorher 
bekannt zu geben. Die Anzeige hat die dazugehörigen Betriebsstätten zu enthalten. Für 
jede Betriebsstätte ist die Betriebsstättenart, die Bezeichnung und die Lage anzugeben. 

Der Abbau von Vorkommen mineralischer Rohstoffe (ausgenommen Kohlenwasserstoffe) 
und das Speichern von flüssigen oder gasförmigen Kohlenwasserstoffen in geologischen 
Strukturen sind nach Gewinnungsbetriebsplänen durchzuführen. 
Gewinnungsbetriebspläne (siehe auch die obenstehenden Ausführungen) beziehen sich 
auf den Aufschluss und Abbau von mineralischen Rohstoffen, ausgenommen 
Kohlenwasserstoffe. Genehmigungsvoraussetzungen sind unter anderem: keine 
Gefährdung von Personen und Sachen, keine unzumutbare Belästigung sowie das 
Unterbleiben von nach dem besten Stand der Technik vermeidbaren Emissionen; für das 
obertägige Gewinnen grundeigener mineralischer Rohstoffe müssen weitere Kriterien, wie 
Mindestabstände zu bebauten Gebieten, Beachtung der Raumordnung, Überwiegen des 
öffentlichen Interesses sowie Einhalten eines Konzepts über den Abtransport der 
mineralischen Rohstoffe, erfüllt werden. Für die Gewinnung bergfreier und bundeseigener 
mineralischer Rohstoffe (ausgenommen Kohlenwasserstoffe) sowie für die untertägige 
Gewinnung von grundeigenen mineralischen Rohstoffen sind die 
Gewinnungsbetriebspläne für die Dauer von fünf Jahren aufzustellen. Diese Frist kann im 
Einzelfall bis auf ein Jahr verkürzt werden. Nach der erstmaligen Genehmigung eines 
Gewinnungsbetriebsplanes kann die oder der Bergbauberechtigte für Bergbaue geringer 
Gefährlichkeit (siehe § 112 Abs. 4 MinroG) ganz oder für einen bestimmten Zeitraum von 
der Verpflichtung zum Aufstellen von nachfolgenden Gewinnungsbetriebsplänen 
entbunden werden. 

Abschlussbetriebspläne beziehen sich auf die Einstellung der Gewinnung in einem 
Bergbau oder auf die Einstellung der Tätigkeit eines Bergbaubetriebes, einer 
selbstständigen Betriebsabteilung oder eines größeren Teiles davon. 

Die oder der Bergbauberechtigte hat einen Abfallbewirtschaftungsplan für die 
Minimierung, Behandlung, Verwertung und Beseitigung bergbaulicher Abfälle (= Abfälle, 
die unmittelbar beim Aufsuchen, Gewinnen, Aufbereiten und Speichern mineralischer 
Rohstoffe anfallen) aufzustellen und der Behörde anzuzeigen. Der 
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Abfallbewirtschaftungsbetriebsplan ist alle fünf Jahre zu überprüfen und gegebenenfalls 
anzupassen. Sofern und soweit die im Abfallbewirtschaftungsplan erforderlichen Angaben 
Bestandteil eines Gewinnungsbetriebsplanes, eines Ansuchens um Erteilung einer 
Bewilligung für eine Bergbauanlage oder anderer auf Grund von Rechtsvorschriften 
erstellter Unterlagen sind, kann im Abfallbewirtschaftungsplan auf diese verwiesen 
werden. 

Zur Herstellung von obertägigen Bergbauanlagen sowie von Zwecken des Bergbaus 
dienenden von der Oberfläche ausgehenden Stollen, Schächten, Bohrungen mit 
Bohrlöchern ab 300 m Tiefe und Sonden ab 300 m Tiefe ist eine Bewilligung der Behörde 
erforderlich. Wenn zum Zeitpunkt der Herstellungsbewilligung nicht ausreichend beurteilt 
werden kann, ob die den Betrieb der Anlage betreffenden Auflagen näher angeführte 
Interessen ausreichend schützen, hat die Behörde im Herstellungsbescheid anzuordnen, 
dass die Bergbauanlage erst auf Grund einer Betriebsbewilligung in Betrieb genommen 
werden darf. Für sogenannte „IPPC-Anlagen“ gelten Sondervorschriften, insbesondere zur 
Begrenzung von Emissionen von Schadstoffen. 

Desgleichen gelten Sondervorschriften bzw. zusätzliche Vorschriften für Bergbauanlagen, 
die der Entsorgung bergbaulicher Abfälle dienen („Abfallentsorgungsanlagen“, wie 
Halden, Klärteiche etc.). Für bestimmte Abfallentsorgungsanlagen 
(Abfallentsorgungsanlagen der Kategorie A) ist eine Sicherheitsleistung zu erbringen und 
es bestehen Regelungen für schwere Unfälle. 

3.1.6 Verantwortliche Personen 
Die oder der Bergbauberechtigte hat für jeden Bergbaubetrieb – gliedert sich dieser in 
mehrere selbstständige Betriebsabteilungen, für jede davon – eine Betriebsleiterin bzw. 
einen Betriebsleiter und, soweit es die sichere und planmäßige Aufsicht des Bergbaus 
erfordert, für die technische Aufsicht Betriebsaufseherinnen bzw. Betriebsaufseher zu 
bestellen. Mehrfachbestellungen sind zulässig, wenn die betroffene Person in der Lage ist, 
bei allen Bergbaubetrieben, für die sie verantwortlich sein soll, ihre Funktion einwandfrei 
auszuüben. Bei Kleinbetrieben geringer Gefährlichkeit sind höchstens fünf 
Mehrfachbestellungen, im Übrigen höchstens drei Mehrfachbestellungen zulässig. 
Erfordert es die Art des Bergbaubetriebes oder einer selbstständigen Betriebsabteilung, 
hat die oder der Bergbauberechtigte nachweislich dafür zu sorgen, dass die 
Betriebsleiterin oder der Betriebsleiter im Fall längerer Abwesenheit von einer für die 
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Vertretung geeigneten Betriebsaufseherin oder von einem für die Vertretung geeigneten 
Betriebsaufseher vertreten wird.  

Desgleichen hat der Bergbauberechtigte für jeden Bergbaubetrieb eine verantwortliche 
Markscheiderin oder einen verantwortlichen Markscheider zu bestellen, die bzw. der 
nicht gleichzeitig Betriebsleiterin bzw. Betriebsleiter oder Betriebsaufseherin bzw. 
Betriebsaufseher für diesen Betrieb sein darf. Mehrfachbestellungen durch verschiedene 
Bergbauberechtigte sind möglich. Die Bestellungen von verantwortlichen Personen 
bedürfen der Vormerkung durch den Bundesminister für Finanzen. 

3.1.7 Bergbaubevollmächtigte 
Bergbauberechtigte, die gemeinsam Inhaber einer Bergbauberechtigung sind oder denen 
gemeinsam die Ausübung einer solchen überlassen worden ist, ferner alleinige 
Bergbauberechtigte, die ihren ordentlichen Wohnsitz im Ausland haben oder juristische 
Personen oder eingetragene Personengesellschaften sind, haben eine in Österreich 
wohnhafte eigenberechtigte Person zu bestellen, die ermächtigt ist, für sie rechtswirksam 
Aufträge der Bergbehörden entgegenzunehmen und Schriftstücke der Bergbehörden zu 
empfangen (Bergbaubevollmächtigter). 

3.1.8 Bergbau und Grundeigentum 
Vor Benützung der Oberfläche und des oberflächennahen Bereiches von fremden 
Grundstücken zur Ausübung einer Bergbautätigkeit hat die oder der Bergbauberechtigte 
die Zustimmung der Grundeigentümerin oder des Grundeigentümers einzuholen. Stimmt 
diese/dieser der Benützung eines Grundstückes zu, kommt es jedoch über die Höhe der 
Entschädigung zu keiner Einigung mit der oder dem Bergbauberechtigten, so kann jede 
und jeder der Beteiligten bei der Behörde die Festsetzung der Entschädigung begehren. 
Gestattet die Grundeigentümerin oder der Grundeigentümer der/dem 
Bergbauberechtigten nicht einmal gegen eine angemessene Entschädigung die Benützung 
für den Bergbau notwendiger Grundstücke auf die Dauer des Bedarfes, so kann die oder 
der Bergbauberechtigte bei der Behörde um zwangsweise Grundüberlassung ansuchen. 
Bei Bergbauen auf grundeigene mineralische Rohstoffe ist eine zwangsweise 
Grundüberlassung nur für sicherheitstechnische Maßnahmen im Zusammenhang mit 
gefährlichen Ereignissen möglich. 
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Grundstücke und Grundstücksteile innerhalb der Begrenzungen von Grubenmaßen und 
Überscharen, Speicher- und Gewinnungsfeldern mit Ausnahme jener auf Vorkommen von 
Kohlenwasserstoffen sowie Grundstücke und Grundstücksteile, auf die sich ein 
genehmigter Gewinnungsbetriebsplan für grundeigene mineralische Rohstoffe bezieht, 
gelten von Gesetzes wegen als Bergbaugebiete. Grundstücke und Grundstücksteile 
außerhalb dieser Begrenzungen sind bei Aufnahme des planmäßigen und systematischen 
Abbaus oder Speicherbetriebes von der Bergbauberechtigten oder vom 
Bergbauberechtigten bekannt zu geben und von der Behörde mit Bescheid als 
Bergbaugebiet zu bezeichnen, wenn sie als Folgen von Einwirkungen einer Gewinnungs- 
und Speichertätigkeit in den nächsten fünfzehn Jahren Bodenverformungen in solcher Art 
und in einem solchen Ausmaß unterliegen oder voraussichtlich unterliegen werden, dass 
dadurch Bauten und andere Anlagen wesentliche Änderungen erfahren können. 
Bergbaugebiete sind im Grundbuch ersichtlich zu machen. In Bergbaugebieten dürfen 
Bauten und andere Anlagen als Bergbauanlagen nur mit besonderer Bewilligung der 
Behörde errichtet werden („Bauen im Bergbaugebiet“). 

Wenn durch die Bergbautätigkeit ein Mensch getötet, an seinem Körper oder an seiner 
Gesundheit verletzt oder eine Sache beschädigt wird, so liegt ein Bergschaden vor. Für 
Bergschäden besteht eine Gefährdungshaftung. Weist die oder der Bergbauberechtigte 
nach, dass sie oder er den Bergschaden nicht verursacht hat, ist sie oder er von der 
Haftung befreit. 

3.1.9 Zuständigkeit der Behörden 
Für die ausschließlich obertägige Gewinnung und Aufbereitung grundeigener 
mineralischer Rohstoffe ist, soweit nicht ausdrücklich anderes bestimmt ist, die 
Bezirksverwaltungsbehörde zuständig. Für die Genehmigung von Betriebsplänen, wenn 
sich die in diesen vorgesehenen Arbeiten und Maßnahmen über zwei oder mehrere 
Verwaltungsbezirke erstrecken und für die Bewilligung von Bergbauanlagen, die sich über 
zwei oder mehrere Verwaltungsbezirke erstrecken, ist, soweit es sich um das 
ausschließlich obertägige Gewinnen und Aufbereiten grundeigener mineralischer 
Rohstoffe handelt, der Landeshauptmann zuständig. Für alle anderen Tätigkeiten, für die 
das MinroG gilt, ist der Bundesminister für Finanzen als Montanbehörde zuständig. Zu 
den Aufgaben der MinroG-Behörden zählt unter anderem auch die Aufsicht über den 
Bergbau und die Anordnung von Sicherheitsmaßnahmen. 
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Die Überwachung der Einhaltung der Schutzvorschriften für Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer erfolgt durch die Arbeitsinspektorate. 

3.2 Wichtige bergrechtliche und sonstige für den Bergbau 
maßgebende Vorschriften 

Der Wortlaut der aktuellen Fassung der untenstehenden Vorschriften findet sich im 
Internet (Rechtsinformationssystem des Bundes) unter www.ris.bka.gv.at/bundesrecht/ . 

3.2.1 Bergrecht 
a) Die Grundlage des geltenden Bergrechts ist das am 1. Jänner 1999 in Kraft getretene 

Mineralrohstoffgesetz – MinroG, BGBl. I Nr. 38/1999, in der Fassung der 
Bundesgesetze BGBl. I Nr. 184/1999, BGBl. I Nr. 98/2001, BGBl. I Nr. 21/2002, 
BGBl. I Nr. 85/2005, BGBl. I Nr. 84/2006, BGBl. I Nr. 113/2006, BGBl. I Nr. 115/2009, 
BGBl. I Nr. 65/2010, BGBl. I Nr. 111/2010, BGBl. I Nr. 144/2011, BGBl. I Nr. 129/2013, 
BGBl. I Nr. 40/2014, BGBl. I Nr. 80/2015, BGBl. I Nr. 95/2016, BGBl. I Nr. 104/2019, 
BGBl. I Nr. 14/2021, BGBl. I Nr. 86/2021 und BGBl. I Nr. 60/2022 sowie der 
Kundmachung BGBl. I Nr. 83/2003. Durch § 15 des Artikels XXXII des Außerstreit-
Begleitgesetzes, BGBl. I Nr. 112/2003, wurde die Zuständigkeit zur Entscheidung über 
die Entschädigung bei einer zwangsweisen Grundüberlassung vom Bezirksgericht zum 
Landesgericht verlagert. 

b) Bis zur Neuregelung des betreffenden Gebietes oder einer Änderung durch eine 
Verordnung gelten auf Grund einer Übergangsbestimmung im MinroG folgende 
Verordnungen als Bundesgesetze weiter: 
− Verordnung über die beim Bergbaubetrieb zum Schutz des Lebens und der 

Gesundheit von Personen und zum Schutze von Sachen durchzuführenden 
Maßnahmen (Allgemeine Bergpolizeiverordnung), BGBl. Nr. 114/1959, in der 
Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 21/2002 und der Verordnung 
BGBl. II Nr. 208/2022. 

− Verordnung über die in Seilfahrtanlagen des Bergbaues zum Schutze des Lebens 
und der Gesundheit von Personen durchzuführenden Maßnahmen 
(Bergpolizeiverordnung für die Seilfahrt), BGBl. Nr. 14/1968, in der Fassung des 
Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 21/2002. 

− Verordnung über Freischurf- und Maßengebühren, BGBl. Nr. 224/1976, in der 
Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 21/2002. 
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− Verordnung über die Neufestsetzung des Schutzgebietes für die Heilquellen von 
Bad Hall, BGBl. Nr. 624/1987, in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBl. I Nr. 21/2002. 

− Verordnung über die Verwendung elektrischer Betriebsmittel und elektrischer 
Anlagen im Bergbau (Bergpolizeiverordnung für Elektrotechnik – BPV 
Elektrotechnik), BGBl. Nr. 737/1996, in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBl. I Nr. 21/2002 und der Verordnung BGBl. II Nr. 309/2004 (vergleiche auch 
§ 16 Abs. 4 der Elektroschutzverordnung 2012, BGBl. II Nr. 33/2012). 

c) Aufgrund des Mineralrohstoffgesetzes wurden folgende Verordnungen erlassen: 
− Schaubergwerkeverordnung, BGBl. II Nr. 209/2000, in der Fassung der 

Verordnung BGBl. II Nr. 208/2022. 
− Markscheideverordnung, BGBl. II Nr. 69/2001, in der Fassung der Verordnung 

BGBl. II Nr. 437/2012 (Hinweis: Diese ist mit Ausnahme des § 51 Abs. 1 erster Satz 
und des § 51 Abs. 2 erster Satz außer Kraft getreten; vgl. § 48 Abs. 2 des Art. 1 der 
Verordnung BGBl. II Nr. 437/2012). 

− Bohrlochbergbau-Verordnung (BB-V), BGBl. II Nr. 367/2005, in der Fassung der 
Verordnung BGBl. II Nr. 208/2022. 

− Verordnung über Sicherheitsabstände zu Anlagen des Kohlenwasserstoffbergbaus 
und zu Anlagen für vergleichbare Tätigkeiten, BGBl. II Nr. 56/2006, in der Fassung 
der Verordnung BGBl. II Nr. 208/2022. 

− Personenbeförderung-Bergbau-Verordnung, BGBl. II Nr. 298/2006, in der Fassung 
der Verordnung BGBl. II Nr. 208/2022. 

− Verordnung über die Bezeichnung von Grundstücken und Grundstücksteilen als 
Bergbaugebiete, BGBl. II Nr. 6/2007. 

− E-PRTR-Begleitverordnung (EPRTR-BV), BGBl. II Nr. 380/2007, in der Fassung der 
Verordnung BGBl. II Nr. 223/2020. 

− Bergbau-Sprengverordnung (BSpV), BGBl. II Nr. 60/2009. 
− Bergbau-Abfall-Verordnung, BGBl. II Nr. 130/2010, in der Fassung der Verordnung 

BGBl. II Nr. 132/2013. 
− Bergbau-Sprengmittellagerungsverordnung (B-SprLV), BGBl. II Nr. 459/2011, in der 

Fassung der Verordnung BGBl. II Nr. 208/2022. 
− Markscheideverordnung 2013, BGBl. II Nr. 437/2012, in der Fassung der 

Verordnung BGBl. II Nr. 208/2022. 
− Bergbau-Unfallverordnung 2015 (Bergbau-UV 2015), BGBl. II Nr. 304/2015. 
− Niederspannungsgeräteverordnung 2015, BGBl. II Nr. 21/2016. 
− Elektromagnetische Verträglichkeitsverordnung 2015 (EMVV 2015), 

BGBl. II Nr. 22/2016. 
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− Verordnung über Geräte und Schutzsysteme zur bestimmungsgemäßen 
Verwendung in explosionsgefährdeten Bereichen (Explosionsschutzverordnung 
2015), BGBl. II Nr. 52/2016. 

− Verordnung über verantwortliche Personen im Bergbau 2017 (VPB-V 2017), 
BGBl. II Nr. 96/2017, in der Fassung der Verordnung BGBl. II Nr. 208/2022. 

− Verordnung über mittelgroße Feuerungsanlagen im Bergbau (MFAB-V), 
BGBl. II Nr. 454/2020. 

− Verordnung über bei obertägigen Bergbautätigkeiten durchzuführende 
Maßnahmen (Obertagebergbau-Verordnung – OB-V), BGBl. II Nr. 208/2022. 

3.2.2 Vorschriften über das Bergbuch und die Bergbuchgerichte 
a) Verordnung über die innere Einrichtung und Führung des Bergbuches (BergBV), 

BGBl. Nr. 224/1954, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 259/1975. 
b) § 118 Z 2 der Jurisdiktionsnorm, RGBl. Nr. 111/1895, in der Fassung des 

Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 61/2022 (legt die Zuständigkeit bestimmter Gerichte zur 
Anlegung und Führung der Bergbücher fest). 

3.2.3 Sonstige 
a) Bundesgesetz über das Grubenwehrehrenzeichen, BGBl. Nr. 63/1954, in der Fassung 

des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 136/2001; hiezu die Verordnung betreffend die 
Ausstattung des Grubenwehrehrenzeichens und das Verleihungsverfahren, 
BGBl. Nr. 198/1954. 

b) Lagerstättengesetz, BGBl. Nr. 246/1947, in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBl. I Nr. 136/2001. 

c) Bundesgesetz über das Verbot der geologischen Speicherung von Kohlenstoffdioxid, 
BGBl. I Nr. 144/2011. 

d) Energie-Infrastrukturgesetz, BGBl. I Nr. 4/2016. 
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3.3 Aufsuchungs-, Gewinnungs und Speicherrechte betreffend 
Kohlenwasserstoffe 

Tabelle 7 Aufsuchungsrechte betr. Kohlenwasserstoffe im Jahr 2023 

Aufsuchungsgebiete Ausmaß in km² 

OMV-Wien 123 

OMV-Niederösterreich 3.138 

ADX-AT-I 331 

ADX-AT-II 691 

Gesamtausmaß 4.283 

Quelle: BMF Abt. VI/6 

Tabelle 8 Gewinnungs- und Speicherrechte betr. Kohlenwasserstoffe im Jahr 2023 

Gewinnungsfelder nach Aufsuchungsgebieten Anzahl Ausmaß in m² 

OMV-Wien 6 20.288.457 

OMV-Niederösterreich 142 359.526.100 

OMV-Oberösterreich I 4 12.700.000 

RAG-Oberösterreich/Niederösterreich 159 441.717.532 

RAG-Salzburg 22 35.763.279 

ADX-ADX-AT-II 2 4.581.703 

Insgesamt 335 874.577.071 

Quelle: BMF Abt. VI/6 
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4 Wirtschaftliche und technische 
Angaben über die einzelnen Bergbaue 

4.1 Bergfreie mineralische Rohstoffe 

4.1.1 Kohle 

(Quelle: GKB-Bergbau GmbH) 

Der Verantwortungsbereich der GKB-Bergbau GmbH (GKB) erstreckt sich über zahlreiche 
stillgelegte Kohle- und Erzbergbaue. In der nahen Vergangenheit realisierte die GKB 
umfangreiche Sicherungs- und Überwachungsprojekte im Rahmen der Aktiven 
Verwahrung. Beispielsweise wurde der Anna-Zubau-Stollen im Blei-Zinkbergbau Rubland 
saniert, da die dauerhafte schadlose Ableitung von Grubenwässern durch einen Verbruch 
beeinträchtigt war. Aufgrund der unwegsamen Lage des Stollenmundloches war ein 
Transport von Maschinen und Material lediglich per Hubschrauber zu bewerkstelligen. Die 
Wasserwegigkeit des Stollens war nach erfolgreichem Abschluss der Arbeiten wiederum 
gegeben. 
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Abbildung 1 Verbruch im Anna-Zubau-Stollen der GKB-Bergbau GmbH 

 

Quelle: GKB-Bergbau GmbH 

4.1.2 Eisenerz und Eisenglimmer 

(Quelle: VA Erzberg GmbH) 

Das Jahr 2023 nahm bei der VA Erzberg GmbH in ihrem Kerngeschäft Erzproduktion 
wiederum einen positiven Verlauf. Die Mengenabrufe aus Linz und Donawitz bewegten 
sich während des ganzen Kalenderjahrs auf hohem Niveau, jedoch kam es vor allem 
witterungsbedingt im vierten Quartal infolge von Lieferproblemen zu einem ungeplanten 
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Rückgang der Liefermengen. Für das Gesamtjahr 2023 war eine Versandmenge von 3,155 
Mio. t zu verzeichnen. Diese lag am Jahresende 2023 um 90 t (-2,8 %) unter dem Wert des 
Vorjahrs, und auch unter dem für 2023 budgetierten Wert von 3,275 Mio. t. 

Produktionsdaten 

• Die Gesamtabbaumenge (Verhau) belief sich 2023 auf knapp 13 Mio. t. 
• Die Erzproduktion erreichte eine Jahrestonnage von rd. 3 Mio. t. 

Die Investitionen in Anlagevermögen betrugen 2023 insgesamt 4,8 Mio. €. Die 
dominierende Investition im Jahr 2023 war die Errichtung einer ca. 2,5 ha großen 
Photovoltaikanlage auf dem aufgelassenen Schlammteich „Martini“. Weitere bedeutende 
Investitionsgüter waren eine Großlochbohrmaschine, ein Telehandler und ein Radbagger. 
Sonstige Ersatzinvestitionen betrafen unter anderem einen „Hauly“ zum 
Besuchertransport bei Abenteuer Erzberg und ein Feuerwehrfahrzeug HLF4 für die 
Betriebsfeuerwehr. 

Ausblick 

Für das Jahr 2024 wird im Kerngeschäft Erzproduktion mit einer stabilen Nachfrage auf 
dem Niveau von 2023 gerechnet. 

Was die nähere Zukunft betrifft, ist das Thema Dekarbonisierung weiterhin ein zentrales 
Thema, welches mittelfristig deutliche Auswirkungen auf die VA Erzberg GmbH haben 
wird. 

Die voestalpine AG arbeitet intensiv an der Dekarbonisierung der Stahlproduktion und hat 
mittlerweile an beiden Standorten (Linz, Donawitz) entsprechende Investitionsprojekte 
zur Errichtung von Elektro-Lichtbogenöfen gestartet. Die Inbetriebnahme dieser Aggregate 
wird in den Jahren 2027/2028 erfolgen, mit gleichzeitiger Herausnahme von 
herkömmlichen Hochofenkapazitäten. 
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Abbildung 2 PV-Anlage auf Etage Palmer sowie die Erweiterung auf Etage Martini der VA 
Erzberg GmbH 

 

Quelle: VA Erzberg GmbH 

Tabelle 9 Gewinnung (in t), Betriebsstätten und Belegschaft im Eisenerz- und 
Eisenglimmerbergbau im Jahr 2023 

Bundesland Gewinnung Betriebs-
stätten 

beschäftigte 
Personen 

davon 
Arbeiter 

ST u. K 3.200.661 2 199 151 

Quelle: BMF Ref. VI/5a 

4.1.3 Wolframerz 
Die Versorgung mit primären Rohstoffen erfolgte im Berichtsjahr 2023 aus dem Bergbau 
Mittersill der Wolfram Bergbau und Hütten AG mit einer Tonnage von 532.246 t. Die 
Rohstoffversorgung der Hütte erfolgte zudem aus Recyclingmaterial, zugekauften 
Wolframkonzentraten sowie Halbfertigprodukten anderer Wolframhütten. 
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Tabelle 10 Gewinnung (in t), Konzentrat, Betriebsstätten und Belegschaft im 
Wolframerzbergbau im Jahr 2023 

Bundesland Erzgewinnung Konzentrat Betriebs-
stätten 

beschäftigte 
Personen 

davon 
Arbeiter 

S 532.246 3.567 1 73 61 

Quelle: BMF Ref. VI/5a 

4.1.4 Gold 
In Österreich wurde Gold bergmännisch letztmalig im Jahr 1943 (Jahresproduktion ca. 100 
kg) im Golderzbergbau Radhausberg im Gasteinertal durch die Erzbergbau Radhausberg 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung abgebaut. Seit Beendigung der 
Gewinnungstätigkeiten werden in den ehemaligen untertägigen Grubenhohlräumen 
Arbeiten zur Bauhafthaltung vorgenommen. 

Auch die Gewinnung von Seifengold aus der Donau (Kraftwerksbaustelle Ybbs-
Persenbeug) sowie aus einer Kiessandgewinnung aus der Salzach (Schwarzach/Pongau), 
welche im Jahr 1957 noch eine Jahresproduktion von 2 kg verzeichnet, ist danach beendet 
worden. Eine Primärgoldgewinnung findet seitdem in Österreich nicht mehr statt. 

4.1.5 Gips und Anhydrit 
Im Produktionsjahr 2023 wurde in Österreich in insgesamt sechs aktiven 
Gewinnungsstätten in Summe 702.581 t Gips- und Anhydrit sowohl obertage als auch 
untertage abgebaut. Die wichtigsten Produzenten waren wie auch im Jahr 2023 die 
Gipswerk Schretter & Cie. Gesellschaft m.b.H., die Knauf Gesellschaft m.b.H., die Moldan 
Baustoffe GmbH & Co. KG und die Saint-Gobain Austria GmbH. 

Tabelle 11 Gewinnung (in t), Betriebsstätten und Belegschaft im Gips- und 
Anhydritbergbau im Jahr 2023 

Bundesland Gewinnung Betriebs-
stätten 

beschäftigte 
Personen 

davon 
Arbeiter 

NÖ 138.878 1 6 5 
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Bundesland Gewinnung Betriebs-
stätten 

beschäftigte 
Personen 

davon 
Arbeiter 

S 201.970 2 12 11 

T 38.000 1 7 6 

ST 323.733 2 30 27 

Summe 702.581 6 55 49 

Quelle: BMF Ref. VI/5a 

4.1.6 Grafit 
Der einzige aktive Grafitbergbau wird in St. Stefan ob Leoben/Steiermark von 
Graphitbergbau Kaisersberg Ges.m.b.H. durchgeführt. Die Produkte finden vor allem in 
Spezialmärkten Anwendung. Die Blütezeit erlebte der Grafitbergbau in Österreich mit 
einer Jahrestonnage von rd. 100.000 t in den 1960er Jahren. 

4.1.7 Ölschiefer 
In der Lagerstätte der Österreichischen Ichthyol Gesellschaft m.b.H. & Co KG wurde bis 
zur Fristung des Bergbaus im Jahr 1964 auf insgesamt fünf mittels Stollen erschlossenen 
Horizonten Ölschiefer mit bis zu 35 % Schieferölgehalt aus Ölschieferflözen mit 
Mächtigkeiten von bis zu 1 m hereingewonnen, wobei unter anderem auch eine Art 
Kammerbau mit Handversatz als Abbauverfahren zur Anwendung kam. 

Im Zeitraum zwischen 1964 und 2011 erfolgte die Versorgung der 
Arzneimittelwirkstoffherstellung in Reith bei Seefeld mit Schieferöl aus dem 
firmeneigenen Bergbau Orbagnoux in Frankreich. Die Gewinnung des im Kammerbau 
abgebauten Ölschiefers mit einem Schieferölgehalt von ca. 5 % wurde vorwiegend aus 
wirtschaftlichen Gründen nach Frankreich ausgelagert (höherer Mechanisierungsgrad im 
Abbau gegenüber einer vornehmlich händischen Gewinnung im Bergbau Ankerschlag). 

Nachdem aus den Ergebnissen der Schwelversuche 2012 und 2013 keine wirtschaftliche 
Ölschieferproduktion abzuleiten war, ist eine bergmännische Gewinnung derzeit nicht 
vorgesehen. 

Im Ölschieferbergbau Bächental der Tiroler Steinölwerke Albrecht GmbH & CoKG wird 
Ölschiefer tagbaumäßig in einem Seitental des Karwendelgebirges in einer Seehöhe von 
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1.500 m abgebaut und in der angeschlossenen Schwelanlage zu Schieferöl verarbeitet. Das 
dabei gewonnene Öl wird zu pharmazeutischen und kosmetischen Produkten veredelt. 

4.1.8 Talk und Leukophyllit 

(Quelle: Imerys Talc Austria GmbH) 

Die Abbaumengen von Talk und Leukophyllit aus den beiden Bergbaubetrieben der Imerys 
Talc Austria GmbH lagen 2023 auf einem ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr. Die 
Produktionsmengen an Fertiggut lagen bei über 155.000 t aus den beiden Mahlwerken 
Weißkirchen und Oberfeistritz. 

Ein spezieller Fokus lag auf der Erneuerung der Bergbaumaschinen. Im Talkbergbau am 
Rabenwald wurde eine Knickmulde, am Bergbau Kleinfeistritz ein Bohrgerät neu in Betrieb 
genommen. 

Die Erkundungsarbeiten am Talkbergbau am Rabenwald wurden auch im Jahr 2023 
fortgeführt, wobei insgesamt 67 Kernbohrungen mit fast 7.000 Bohrmetern abgeteuft 
wurden. 

Die Arbeit der Imerys Talc Austria GmbH im Bereich der betrieblichen 
Gesundheitsförderung wurde im Jahr 2023 durch die BVAEB mit dem Preis in der 
Kategorie der KMU ausgezeichnet. 
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Abbildung 3 Tagbaugelände am Rabenwald der Imerys Talc Austria GmbH 

 

Quelle: Imerys Talc Austria GmbH 

Tabelle 12 Gewinnung (in t), Betriebsstätten und Belegschaft im Talk- und 
Leukophyllitbergbau im Jahr 2023 

Bundesland Gewinnung Betriebs-
stätten 

beschäftigte 
Personen 

davon 
Arbeiter 

NÖ 20.300 1 19 17 

ST 118.321 2 43 33 

Summe 138.621 3 62 50 

Quelle: BMF Ref. VI/5a 

4.1.9 Kaolin 
In Österreich wird Kaolin seit mehr als 200 Jahren gewonnen. In der Blütezeit des 
Kaolinbergbaus zwischen den Jahren 1960 und 1970 wurden bis zu 170.000 t Rohkaolin, 
der in der Aufbereitung zu Kaolin, Quarzsand sowie Nebenprodukten weiterverarbeitet 



 

50 Österreichisches Montan-Handbuch 2024 

wurde, abgebaut. In Spitzenzeiten beschäftigte der Kaolinbergbau bis zu 500 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Der Abbau von Kaolin, welcher vorwiegend als Füll- und Trägerstoff in Papier, Farben, 
Gummi, Kunststoffen, weiters in kosmetischen und pharmazeutischen aber auch 
keramischen Produkten und zur Glasfasererzeugung Verwendung findet, wurde in 
Österreich seit den 1950er Jahren fast ausschließlich durch die KAMIG GmbH & Co. KG. 
durchgeführt. Der Untertagebau wurde 2001 eingestellt. 

Im Jahr 2022 wurden die Geschäftsanteile der Firma KAMIG GmbH & Co. KG. durch die, 
zur Firmengruppe der Rohrdorfer gehörige Zementwerk Hatschek GmbH übernommen. 

4.1.10  Magnesit 
Die Fördermenge an Magnesit betrug für das Jahr 2023 669.400 t, was einen Rückgang um 
rd. 5 % gegenüber dem Jahr 2022 zeigt. 

Magnesit wurde im Berichtsjahr 2023 u. a. von der Veitsch-Radex GmbH & Co OG, der 
Rohrdorfer Sand und Kies GmbH und der STYROMAG - Steirische Magnesitindustrie 
GmbH in zehn Betriebsstätten abgebaut. 

Tabelle 13 Gewinnung (in t), Betriebsstätten und Belegschaft im Magnesitbergbau im Jahr 
2023 

Bundesland Gewinnung Betriebs-
stätten 

beschäftigte 
Personen 

davon 
Arbeiter 

T 170.340 2 17 10 

ST 429.060 7 56 50 

K 70.000 1 11 9 

Summe 669.400 10 84 69 

Quelle: BMF Ref. VI/5a 
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4.1.11  Kalkstein 
Im Produktionsjahr 2023 wurden in Österreich in insgesamt 55 Gewinnungsstätten 
rd. 13,3 Mio. t an Kalkstein u. a. von der Alpacem Zement Austria GmbH, der ALPHA 
CALCIT Bergbau GmbH, der Baumit GmbH, der Bernegger GmbH, der Deisl-Beton 
Gesellschaft m.b.H., der Gubert GmbH, der Holcim (Österreich) GmbH, der OMYA GmbH, 
der voestalpine Stahl GmbH, der Leube Zement GmbH, der Schotterwerk GRADENBERG 
Gesellschaft m.b.H., der SPZ Zementwerk Rohstoff Verwertungs GmbH. & Co KG und der 
Steinbruch Lorüns GmbH abgebaut. 
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Abbildung 4 Kalksteinbergbau Pölven der SPZ Zementwerk Rohstoff Verwertungs GmbH. 
& Co KG 

 

Quelle: SPZ Zementwerk Rohstoff Verwertungs GmbH. & Co KG 



 

 

Österreichisches Montan-Handbuch 2024  53 

Tabelle 14 Gewinnung (in t), Betriebsstätten und Belegschaft im Kalksteinbergbau im Jahr 
2023 

Bundesland Gewinnung Betriebs-
stätten 

beschäftigte 
Personen 

davon 
Arbeiter 

NÖ 2.985.903 4 38 33 

B 722 1 6 5 

OÖ 2.731.335 9 92 76 

S 973.830 5 21 19 

T 1.057.399 6 36 31 

ST 3.473.931 24 111 85 

V 155.000 1 7 5 

K 1.887.802 5 35 29 

Summe 13.265.922 55 346 283 

Quelle: BMF Ref. VI/5a 

4.1.12  Quarzsande 
Aus historischer Sicht wurden auf Grundlage des Berggesetzes 1975 Quarz, Quarzit und 
Quarzsand, soweit sich diese zur Herstellung von Glas oder feuerfesten Erzeugnissen 
eigneten, als „grundeigene mineralische Rohstoffe“, deren Gewinnung unter Aufsicht der 
Bergbehörden fiel, zusammengefasst. Mit Inkrafttreten der Berggesetznovelle 1990 
wurden ebendiese mineralischen Rohstoffe, sofern diese zur Herstellung von Glas oder 
feuerfesten Erzeugnissen oder als Einsatzstoff für die Herstellung von Zementen geeignet 
waren, in das Regime der § 5 Rohstoffe gemäß MinroG aufgenommen und ab dieser Zeit 
auch in der Rohstoffstatistik erfasst. 

Quarzsande wurden im Jahr 2023 u. a. von der Gustav Arthofer Gesellschaft m.b.H. & Co. 
KG, der Hengl Mineral GmbH, der Krempelbauer-Quarzsandwerk St. Georgen 
Hentschläger & Co.KG., der Leube Quarzsande GmbH, der Quarzit-Sandwerke 
Feichtinger GmbH, der Quarzwerk Friedl GmbH, der Quarzwerke Österreich GmbH sowie 
der Xella Porenbeton Österreich GmbH abgebaut. 
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Tabelle 15 Gewinnung (in t), Betriebsstätten und Belegschaft im Quarzsandbergbau im 
Jahr 2023 

Bundesland Gewinnung Betriebs-
stätten 

beschäftigte 
Personen 

davon 
Arbeiter 

NÖ 152.686 16 30 21 

B 64.876 2 8 6 

OÖ 502.031 11 19 15 

Summe 719.593 29 57 42 

Quelle: BMF Ref. VI/5a 

4.1.13  Tone (einschl. Bentonit) 
Ton als mineralischer Rohstoff im Sinne des § 3 Mineralrohstoffgesetzes 1999, 
BGBl. I Nr. 38/1999 idgF wurde im Jahr 2023 in insgesamt 36 aktiven Tagbauen mit einer 
Gesamtmenge von rd. 1,1 Mio. t hereingewonnen. 

Der Abbau des vorwiegend zur Herstellung von Ziegeln für aufgehendes Mauerwerk, von 
Dachziegeln, von Klinkern und in der Blähtonproduktion erforderlichen Rohstoffes wurde 
u. a. von Unternehmen wie der Comelli-Ziegel Gesellschaft m.b.H., der Holcim 
(Österreich) GmbH, der Leitl Spannton Gesellschaft m.b.H., der 
Mineralstoffverwertungsgesellschaft mbH, der Martin Pichler Ziegelwerk GmbH, der 
SENFTENBACHER Ziegelwerk Flotzinger GmbH & Co KG, der Wienerberger AG, der 
Wienerberger Österreich GmbH, Wopfinger Transportbeton Ges.m.b.H., der Ziegelwerk 
Eder GmbH, der Ziegelwerk Lizzi GmbH und der Ziegelwerk Pichler Wels Gesellschaft 
m.b.H. durchgeführt. 

Tabelle 16 Gewinnung (in t), Betriebsstätten und Belegschaft im Tonbergbau im Jahr 2023 

Bundesland Gewinnung Betriebs-
stätten 

beschäftigte 
Personen 

davon 
Arbeiter 

NÖ 349.544 9 47 38 

B 11.570 2 3 3 

OÖ 362.310 17 21 19 
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Bundesland Gewinnung Betriebs-
stätten 

beschäftigte 
Personen 

davon 
Arbeiter 

V 4.500 1 - - 

ST 200.331 5 7 7 

K 145.000 2 5 5 

Summe 1.073.255 36 83 72 

Quelle: BMF Ref. VI/5a 

4.1.14  Diabas (basaltische Gesteine) 
Bergfreier mineralischer Rohstoff Diabas (niedrig metamorphes basaltisches Gestein) 
wurde im Berichtsjahr tagbaumäßig in Gewinnungsstätten der Aldrian Transport- und 
Schotter Gesellschaft m.b.H. in Wies/Stmk, der Diabaswerk Saalfelden Gesellschaft 
m.b.H. in Saalfelden/Sbg., der Hartsteinwerk Kitzbühel Gesellschaft m.b.H. in 
Oberndorf/Tirol, der Jenul Gesellschaft m.b.H. in Podlanig/Ktn. der Josef Kogler 
Natursteinbruch und Schotterwerk Gesellschaft m.b.H. in St. Urban/Ktn., der Alois 
Markolin GmbH in St. Georgen am Längsee/Ktn. sowie der Pinkataler Schotterwerke 
GmbH & Co KG in Burg/Bgld. abgebaut. 

Tabelle 17 Gewinnung (in t), Betriebsstätten und Belegschaft im Diabasbergbau im Jahr 
2023 

Bundesland Gewinnung Betriebs-
stätten 

beschäftigte 
Personen 

davon 
Arbeiter 

B 120.000 1 5 4 

S 396.164 1 20 15 

T 204.969 1 7 5 

ST 450.000 1 20 16 

K 259.213 3 28 19 

Summe 1.430.346 7 80 59 

Quelle: BMF Ref. VI/5a 
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4.2 Bundeseigene mineralische Rohstoffe 

4.2.1 Salz 

(Quelle: Salinen Austria Aktiengesellschaft) 

Die Salinen Austria Aktiengesellschaft gehört zu den führenden Salzherstellern Europas. 
Seit der Privatisierung im Jahr 1997 wurden mehr als 400 Mio. € in die Modernisierung 
und Kapazitätssteigerung der Produktionsanlagen und in den Bergbau investiert. Aktuell 
können jährlich bis zu 4 Mio. m³ Sole bzw. 1,2 Mio. t Siedesalz produziert werden. Das 
Produktportfolio umfasst rd. 350 Siede- bzw. Natursalzprodukte sowie einige 
Meersalzprodukte. 

Die tägliche Produktion umfasst mittlerweile durchschnittlich 3.500 t Siedesalz, welches 
möglichst umweltschonend per Schiff, Bahn oder LKW just in time zu den jeweiligen 
Kunden geliefert wird. Dies wird durch eine nahezu vollautomatisierte Produktion von der 
Soleerzeugung bis zur Auslagerung aus einem modernen Hochregallager sichergestellt. 

Zur mittel- bis langfristigen Absicherung der Soleproduktion von 4 Mio. m³ wird jährlich in 
neue Bohrlochsonden investiert. Parallel zu diesen Vorrichtungsarbeiten werden laufend 
Prospektionsbohrungen als Basis für weitere Planungsarbeiten und zur Feststellung der 
tatsächlichen Lagerstättenvorräte in Altaussee und Hallstatt durchgeführt. 

Zur Gewährleistung der Arbeitssicherheit für die Mitarbeiter, der Sicherheit der 
Grubengebäude, zum Schutz der Tagesoberfläche in den jeweiligen Einwirkungsbereichen 
und zur Verhinderung von unzulässigen Emissionen in die Umwelt wurden in sämtlichen 
aktiven und stillgelegten Bergbauen notwendige und vorausschauende Erhaltmaßnahmen 
getätigt. 

Durch die mittlerweile abgeschlossene Großinvestition in ein neues Trocknergebäude wird 
ab dem Wirtschaftsjahr 2024 gewährleistet, beinahe 100 % Trockensalz zu erzeugen. 
Zusätzlich wurde in Hochleistungs-Verpackungsanlagen investiert, womit die Salinen 
Austria Aktiengesellschaft ab 2024 in der Lage sein wird, die Strategie in Richtung 
palettierter Ware und Salzspezialitäten weiter und schneller voranzutreiben. Zu diesem 
Zweck wurde auf dem Areal in Ebensee (Steinkogel) neben dem Hochregallager zudem 
eine weitere Lagerhalle für palettierte Ware und Verpackungsmaterial angekauft. 
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Seit Oktober 2021 hat die Salinen Austria Aktiengesellschaft im Rahmen eines Joint 
Ventures mit dem türkischen Salzproduzenten Safir weitere Auslandsstandorte. Investiert 
wird in der Türkei in den Ausbau von zwei Bergwerken in Zentralanatolien sowie eine 
komplett neu zu errichtende Siedesalzanlage. Mittelfristig ist geplant die Produktion von 
derzeit 250.000 t auf 1 Mio. Jahrestonnen (Siedesalz und Steinsalz) zu erhöhen. 

Abbildung 5 Bildaufnahme mit den Produktionsgebäuden der Salinen Austria 
Aktiengesellschaft in Ebensee 

 

Quelle: Salinen Austria Aktiengesellschaft 
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Tabelle 18 Gewinnung, Erzeugung, Betriebsstätten und Belegschaft im Salzbergbau und 
bei den Sudhütten im Jahr 2023 

Bundesland Gewinnung 
Salzsole 

(in m3) 

Gewinnung 
Steinsalz 

Erzeugung 
Sudsalz 

(in t) 

Betriebs-
stätten 

beschäftigte 
Personen 

davon 
Arbeiter 

OÖ 2.503.136 - 1.158.271 3 354 192 

S - - - 1 15 13 

ST 1.318.700 - - 1 60 46 

Summe 3.821.836 - 1.158.271 5 429 251 

Quelle: BMF Ref. VI/5a 

4.2.2 Kohlenwasserstoffe 

(Quelle: OMV Austria Exploration & Production GmbH, RAG Austria AG, ADX VIE GmbH) 

OMV Austria Exploration & Production GmbH 
Im Vergleich zum Jahr 2022 ist die Gesamtproduktion im Jahr 2023 mit ca. 6 Mio boe 
(barrel oil equivalent) der OMV Austria Exploration & Production GmbH (OMV) 
gesunken. 

2023 wurden Investitionen in der Höhe von ca. 136,92 Mio € getätigt. Die wesentlichen 
Projekte stellten die Aufschlussbohrungen „Wittau Tief 2/2a“ und „Strasshof Tief 17“ 
sowie die Produktionsbohrungen „Linenberg 10“ und „Linenberg 11“ und „Roseldorf 25“ 
dar. Zudem erfolgten Vorbereitungssarbeiten für geplante Bohrungen und wurden 
allgemeine Generalbehandlungen und Investitionen für die Erhaltung des laufenden 
Betriebes durchgeführt. 

Die Ende Dezember 2022 mit einer schweren Bohranlage der Exalo Drilling S.A. 
begonnene tiefe Aufschlussbohrung „Wittau Tief 2“ wurde nach einer durchgeführten 
Ablenkung als „Wittau Tief 2a“ bis zu einer Endteufe von 5.000 m erfolgreich abgeteuft 
und anschließend getestet. Die Bohrung ist der größte Gasfund seit über 40 Jahren in der 
Geschichte der OMV Austria Exploration & Production GmbH. 
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Im November 2023 hat die, ebenfalls mit einer schweren Bohranlage der Exalo Drilling 
S.A., Aufschlussbohrung „Strasshof Tief 17“ begonnen. Die Bohrung soll ein mögliches 
Gasvorkommen im Hauptdolomit erschließen. Bis Jahresende wurden 3.153 m abgeteuft. 
Die Bohrung soll im Jahr 2024 fertiggestellt werden. 

Mit einer Bohranlage der RED Drilling & Services GmbH wurde die Produktionsbohrung 
„Roseldorf 25“ abgeteuft. Mit derselben Bohranlage wurden im Rahmen der Flysch Re-
Development Phase I die Produktionsbohrungen „Linenberg 10“ und „Linenberg 11“ im 
Nordfeld abgeteuft. 

Im Jahr 2023 wurden insgesamt 145 Sondenbehandlungen durchgeführt. Davon waren 95 
laufende Behandlungen, 31 Generalbehandlungen sowie Untertageliquidationen und 
Arbeiten für die Gasspeicher. Insgesamt wurden 13.888 Windenstunden mit bis zu fünf 
Workoveranlagen geleistet. 

Im Jahr 2023 wurde der Untergrund-Gasspeicher „16.TH“ errichtet. Die Gaskappe des 
16. Tortonhorizont soll zur Speicherung von Erdgas herangezogen werden, um 
Spitzenlasten bei der Speicherung abdecken zu können und um die Speicherkapazität der 
OMV Austria Exploration & Production GmbH zu erhöhen. 

RAG Austria AG 
Die RAG Austria AG (RAG) beschäftigt sich mit der Gewinnung, Speicherung, Lagerung, 
der Umwandlung und Aufbereitung sowie dem Transport, Verkauf & Handel von 
gasförmigen und flüssigen Energieträgern und hat ihre Tätigkeiten in Österreich dabei auf 
die Bundesländer Oberösterreich und Salzburg konzentriert. 

Die RAG ist das größte Gas- bzw. Energiespeicherunternehmen Österreichs und gehört zu 
den führenden technischen Speicherbetreibern Europas. RAG betreibt dabei die 
Erdgasspeicheranlagen Puchkirchen, Haag und Aigelsbrunn, Haidach 5 und ist im Rahmen 
von Joint Ventures Betriebsführer und Teileigentümer der Erdgasspeicher Haidach und 
7 Fields. Das von RAG operierte Gesamtarbeitsgasvolumen beträgt rd. 6,4 Mrd. m³. Des 
Weiteren betreibt RAG zwei Forschungs- und Versuchsspeicher zur Lagerung bzw. 
Umwandlung von Wasserstoff in Lehen und Rubensdorf mit einem Arbeitsgasvolumen von 
über 3 Mio. m³. Daneben unterhält das Unternehmen Rohöllager, in welchen 
Pflichtnotstandsreserven gelagert werden. 
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Highlights 2023 

• Die technische Verfügbarkeit der RAG-Speicher für Kunden lag wie in den 
vergangenen Jahren bei nahezu 100 %. Die Republik Österreich hat die Vorhaltung der 
strategischen Gasreserve in Höhe von 20 TWh bis 1. April 2026 verlängert, wofür die 
RAG-Speicher von essentieller Bedeutung sind.  

• Die Speicherbohrungen PSH-009 und PSH-010 wurden erfolgreich in Betrieb 
genommen und erhöhen zukünftig die für Kunden verfügbaren Kapazitäten des 
Gasspeichers Puchkirchen. 

• Im Bereich der Öl- und Gasgewinnung wurden fünf Bohrprojekte (Produktions-, bzw. 
Erweiterungsbohrungen realisiert (davon eine Bohrung übers Jahr). 

• Die innovativen Forschungsprojekte zur Speicherung von Wasserstoff in 
Porenlagerstätten und zur Demonstration des damit verbundenen Kohlenstoff-Zyklus 
(Projekt Carbon-Cycle Economy Demonstration) wurden planmäßig fortgesetzt, wobei 
im Rahmen des Projektes Underground Sun Storage 2030 in Rubensdorf das weltweit 
erste Lager für reinen Wasserstoff in einer Porenlagerstätte in Betrieb genommen 
wurde. 

• Mehrere wegweisende Pilotprojekte für eine nachhaltige Energiezukunft wurden in 
die Wege geleitet und teilweise schon umgesetzt, beispielsweise die Errichtung einer 
reinen Wasserstoffleitung vom Speicher Rubensdorf zum Zentralstandort Puchkirchen 
und die Errichtung einer Methan-Elektrolyse zur Wasserstoff-Herstellung in 
Kremsmünster. Zur Verwertung des in fester Form anfallenden Kohlenstoffs als 
Bodenverbesserer in der Landwirtschaft wurden die Pflanz- und Feldversuche unter 
wissenschaftlicher Anleitung weitergeführt. 

• Des Weiteren wurde am Standort Kremsmünster mit der Errichtung eines der ersten 
Wasserstoff-BHKWs Österreichs begonnen. Das Kraftwerk dient der klimaneutralen 
Eigenversorgung mit Energie durch die CO2-freie Verbrennung von Wasserstoff aus 
der Methan-Elektrolyse. 

• Die gesamte Gasförderung (Erdgas inkl. Kissengas und Erdölbegleitgas) der 
Unternehmensgruppe (RAG und REP GmbH) betrug 2023 in Summe rd. 52 Mio. m³. 
Die Ölförderung der Tochterfirma REP GmbH betrug rd. 44.000 t. 

Im Jahr 2023 betrugen die Investitionsausgaben der RAG insgesamt 38,9 Mio. €, was eine 
deutliche Steigerung zum Vorjahr bedeutet (+20,8 Mio. €). Der Geschäftsbereich 
„Speicher“ veranschlagte mit 24,9 Mio. € den höchsten Anteil. In diesem Bereich wurde 
vor allem in die UGS Puchkirchen (9,8 Mio. €), in die Infrastruktur (7,4 Mio. €) sowie in 
Power to Gas (3,9 Mio. €) investiert. 
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Die Investitionen im E&P-Geschäftsbereich lagen insgesamt bei 12,4 Mio. €, welche in die 
Sidetrack-Bohrung Sierning 3C, Sattledt 024 und Kemating-West-001A innerhalb der 
bestehenden Ölfelder, sowie in die Anschlüsse und Produktionsoptimierungen flossen. Im 
Gasbereich wurde in die Gasproduktionsbohrungen Nussdorf West-011a sowie in die ZIPF-
001 investiert. 

ADX VIE GmbH 
Seit Dezember 2019 betreibt die ADX Energy GmbH (ADX) zwei der ältesten Ölfelder 
Österreichs, nämlich Zistersdorf und Gaiselberg in der Förderprovinz „Wiener Becken“. 
Der Betrieb und die Instandhaltung erfolgen mit Einsatz moderner Technologien und 
unter Einhaltung aller Sicherheits- und Umweltstandards. 

Im Oktober 2022 wurde die Testförderphase der erfolgreichen Explorationsbohrung 
„Anshof 3“ gestartet. Die stabile und wasserfreie Förderung sowie die korrespondierende 
Druckentwicklung übertrafen die erwartete Lagerstättenperformance. Die 
Testförderphase wurde im September 2023 beendet, nachdem die maximale 
Testfördermenge von 5.000 t Rohöl erreicht wurde. Die Ölfeldentwicklung wurde im 
Herbst 2023 vorangetrieben, indem eine Erweiterungsbohrung „Anshof 2“ abgeteuft 
wurde und mit der Errichtung der Ölaufbereitungsstation „ANS-STA“ samt Nebenanlagen 
zur Stromerzeugung und Verladung von Flüssigkeiten begonnen wurde. 

Die Erweiterungsbohrung „Anshof 2“, welche auf demselben Clusterplatz erfolgreich im 
November 2023 abgeteuft wurde, traf das Hauptziel, eozäne Sandsteine, in guter 
Mächtigkeit und höher als prognostiziert an. Basierend auf der petrophysikalischen 
Auswertung der Bohrlochmessung wurde die Bohrung als „nicht fündig“ bewertet, bis zum 
9 ⅝“ Rohrschuh rückverfüllt und konserviert für eine Ablenkungsbohrung. 

Im Jahr 2023 wurden insgesamt 16 Sondenbehandlungen durchgeführt, dabei kam es zu 
keinem einzigen Unfall (LTI). 
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Tabelle 19 Gewinnung, Erzeugung, Betriebsstätten und Belegschaft im Erdöl- und 
Erdgasbergbau im Jahr 2023 

Erdöl- 
Erdgas- 
Bergbau- 
unternehmungen 

Erdöl in t Natur- 
gas1) in 

1.000 Nm3)*) 

Neben- 
produkt 

NGL1)2) 

Neben- 
produkt 

Schwefel 
in t 

förd. 
Erdöl- 

sonden3) 

förd. 
Erdgas- 

sonden3) 

beschäftigte 
Personen4) 

davon 
Arbeiter 

3 468.583 545.071 9.510 4.400 555 100 687 199 

Quelle: 1)BMF Abt. VI/6 
2)Kondensat + LPG (Liquified Petroleum Gas) 
3)Dezember 2023 je Tubingstrang 
4)ohne Beschäftigte der Zentale 
*)Normkubikmeter (Volumen von 1m³ Gas bei 1,01325 bar und 0 °C) 

4.2.2.1 Geophysikalische Untersuchungen 
OMV Austria Exploration & Production GmbH 
Im Jahr 2023 wurden in den Aufsuchungsgebieten der OMV Austria Exploration & 
Production GmbH keine geophysikalischen Messungen durchgefüht. 

RAG Austria AG 
Im Jahr 2023 gab es bei der RAG Austria AG keine geophysikalischen Tätigkeiten. 

ADX VIE GmbH 
Im Jahr 2023 wurden bei der ADX VIE GmbH im Zuge der Ausarbeitung neuer Prospekte in 
den AGS Lizenzgebieten geophysikalische Untersuchungen durchgeführt, welche unter 
anderem Spezial-Processing und Interpretations- und Auswertetätigkeiten beinhalteten. 

4.2.2.2 Tiefbohrungen 
OMV Austria Exploration & Production GmbH 
Im Jahr 2023 wurden im Aufsuchungsgebiet „OMV – Niederösterreich“ der OMV Austria 
Exploration & Production GmbH vom Fremdbohrunternehmen Exalo Drilling S.A. 
insgesamt 8.283 Bohrmeter niedergebracht. Vom Fremdbohrunternehmen RED Drilling & 
Services GmbH wurden 5.020 m abgeteuft. 

Im Jahr 2023 wurde die Aufschlussbohrung „Wittau Tief 2“ als „Wittau Tief 2a“ abgelenkt 
und fertiggestellt. Ebenfalls wurde im November 2023 die Aufschlussbohrung „Strasshof 
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Tief 17“ gestartet. Die Produktionsbohrungen „Linenberg 10“, „Linenberg 11“ und 
„Roseldorf 25“ wurden erfolgreich abgeteuft. Im Berichtsjahr wurden keine 
Erweiterungsbohrung und keine Speicher- oder Hilfsbohrung abgeteuft. 

RAG Austria AG 
Im Jahr 2023 wurden im Aufsuchungsgebiet der RAG Austria AG sechs Tiefbohrungen 
niedergebracht. Die Bohrmeterleistung 2023 betrug insgesamt 10.604 m und betraf die 
Bohrungskategorien Erweiterungs-, Produktions- und Speicherbohrung. 

ADX VIE GmbH 
Im Jahr 2023 wurde im Aufsuchungsgebiet ADX-AT-II der ADX VIE GmbH in Oberösterreich 
die Öl-Erweiterungsbohrung „Anshof 2“ vom Fremdunternehmen RED Drilling & Services 
GmbH abgeteuft. Die Bohrmeterleistung betrug insgesamt 2.321 m. 

Tabelle 20 Anzahl und Fündigkeit der fertiggestellten Tiefbohrungen beim Erdöl- und 
Erdgasbergbau 2013 - 2023 

Jahr Anzahl 
Aufschluss- 
bohrungen 

davon 
fündig 

Anzahl 
Erweiterungs- 

bohrungen 

davon 
fündig 

Anzahl 
Produktions- 

bohrungen 

davon 
fündig 

Anzahl 
Speicher/Hilfs- 

bohrungen 

davon 
fündig 

2013 7 4 9 5 14 11 10 8 

2014 6 5 7 - 11 9 - - 

2014 4 1 5 3 8 8 3 3 

2016 1 - 2 2 - - - - 

2017 1 - 3 1 9 9 2 - 

2018 4 2 2 1 4 2 - - 

2019 4 2 - - 9 8 3 - 

2020 1 1 - - - - 2 - 

2021 1 - - - 5 5 3 2 

2022 1 1 - - 1 - 1 - 

2023 2 1 4 3 4 4 2 2 
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Tabelle 21 Gesamtanzahl und Fündigkeit der fertiggestellten Tiefbohrungen beim Erdöl- 
und Erdgasbergbau 2013 - 2023 

Jahr Anzahl der Gesamtbohrungen 
(inkl. Hilfsbohrungen) 

davon fündig 

2013 40 28 

2014 25 14 

2015 20 15 

2016 3 2 

2017 15 10 

2018 10 10 

2019 17 10 

2020 3 1 

2021 9 5 

2022 2 1 

2023 12 11 

Tabelle 22 Durchschnittliche Bohrlochteufen der beendeten Bohrungen (in m) 

Jahr Aufschluss- 
bohrungen 

Erweiterungs- 
bohrungen 

Produktions- 
bohrungen 

Speicher- 
bohrungen 

Hilfs- 
bohrungen 

Gesamt- 
durchschnitt 

2020 4.197 - - 2.170 - 2.846 

2021 1.997 - 2.076 - 2.165 2.097 

2022 2.499 - 2.101 - - 2.300 

2023 5.000 1.462 1.683 1.105 - 1.799 

Tabelle 23 Bohrleistungen 

Bohrungen 2022 
in m 

2022 
in % 

2023 
in m 

2023 
in % 

Aufschlussbohrungen 696 16,1 7.959 29,1 
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Bohrungen 2022 
in m 

2022 
in % 

2023 
in m 

2023 
in % 

Erweiterungsbohrungen - - 6.958 25,4 

Produktionsbohrungen 2.101 48,9 7.820 28,5 

Speicherbohrungen 1.503 35,0 4.667 17,0 

Hilfsbohrungen - - - - 

Tiefbohrungen insgesamt 4.300 100,0 27.404 100,0 

Tabelle 24 Bohrmeter im Erdölbergau 1917 bis 2023 

Jahr gebohrte 
Meter 

Jahr gebohrte 
Meter 

Jahr gebohrte 
Meter 

Jahr gebohrte 
Meter 

1917-1931 6.987 1955 189.714 1979 121.215 2003 41.300 

1932 1.365 1956 229.141 1980 115.501 2004 48.847 

1933 3.193 1957 236.556 1981 131.033 2005 64.977 

1934 1.937 1958 158.849 1982 145.329 2006 69.144 

1935 6.779 1959 146.158 1983 119.352 2007 63.392 

1936 7.184 1960 150.120 1984 130.629 2008 95.307 

1937 9.650 1961 148.180 1985 137.329 2009 81.471 

1938 26.577 1962 149.470 1986 74.365 2010 74.373 

1939 44.684 1963 149.185 1987 69.027 2011 82.119 

1940 107.239 1964 138.822 1988 46.885 2012 67.321 

1941 110.324 1965 110.058 1989 33.384 2013 78.689 

1942 133.773 1966 120.580 1990 39.359 2014 66.585 

1943 250.823 1967 92.557 1991 58.557 2015 50.045 

1944 235.852 1968 105.583 1992 49.527 2016 9.041 

1945 37.578 1969 100.369 1993 44.672 2017 30.173 

1946 8.194 1970 108.566 1994 27.334 2018 25.235 

1947 23.912 1971 94.082 1995 33.186 2019 37.159 

1948 52.743 1972 122.329 1996 39.764 2020 5.474 
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Jahr gebohrte 
Meter 

Jahr gebohrte 
Meter 

Jahr gebohrte 
Meter 

Jahr gebohrte 
Meter 

1949 92.472 1973 138.482 1997 46.393 2021 18.874 

1950 134.341 1974 149.616 1998 50.072 2022 4.300 

1951 163.866 1975 137.167 1999 37.472 2023 27.404 

1952 218.278 1976 149.589 2000 49.494   

1953 230.110 1977 142.418 2001 58.425   

1954 182.398 1978 107.255 2002 63.125   

Gesamt- 
bohrmeter 

9.244.647       

Tabelle 25 Anzahl der fördernden Erdgassonden im Dezember 2022 und 2023 sowie 
Erdgasproduktion in den Jahren 2022 und 2023 

Feld Anzahl der 
fördernden 

Erdgassonden 
Dez. 2022 

Anzahl der 
fördernden 

Erdgassonden 
Dez. 2023 

Erdgasproduktion 
in 1.000 Nm³ 

2022 

Erdgasproduktion 
in 1.000 Nm³ 

2023 

Aderklaa - - 2.500,6 648,3 

Atzbach 4 5 2.879,9 1.769,3 

Bad Hall 1 1 13,7 4,2 

Bamberg 1 1 1.664,3 1.397,3 

Berndorf 1 1 593,7 611,3 

Brunn West 1 1 96,2 35,8 

Dürnkrut - - 3.328,2 - 

Eberstallzell Gas 2 1 299,8 213,7 

Engenfeld Gas 1 1 46,3 43,8 

Fischamend 1 2 2.600,9 2.037,4 

Friedburg 1 2 2.017,5 1.645,5 

Ginzersdorf - 1 7.155,0 5.242,4 

Haidach 2 2 1.795,8 1.062,8 

Hauskirchen - - 132,1 433,8 
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Feld Anzahl der 
fördernden 

Erdgassonden 
Dez. 2022 

Anzahl der 
fördernden 

Erdgassonden 
Dez. 2023 

Erdgasproduktion 
in 1.000 Nm³ 

2022 

Erdgasproduktion 
in 1.000 Nm³ 

2023 

Hausmoning - 1 0,2 10,1 

Heizing Gas 1 1 7.444,4 2.981,2 

Höflein excl. LPG 5 5 109.160,7 93.370,0 

Hohenruppersdorf 1 1 4.454,7 2.893,5 

Hörgersteig Süd - 1 - 3.196,7 

Lauterbach 4 4 14.797,2 10.365,8 

Lehen - - 261,5 77,3 

Lindach 2 2 1.050,4 1.621,5 

Lindach Süd 1 - 464,1 99,7 

Markgrafneusiedl - 1 - 1.539,4 

Matzen 13 13 205.619,1 197.036,0 

Mitterberg 1 1 175,0 386,5 

Moosbrunn 1 - 2.990,0 3.932,8 

Munderfing 5 5 3.153,4 2.438,8 

Neuruppersdorf 1 1 1.661,4 1.515,5 

Nussdorf West 1 - 817,5 2.542,8 

Oberhaft - - 178,6 - 

Offenhausen 5 5 1.986,3 1.800,9 

Pirawarth 1 2 6.630,9 10.191,0 

Puchkirchen 8 6 3.351,9 975,1 

Rabensburg - - 4.896,1 671,7 

Rixing 1 - 4.578,1 3.760,3 

Rosenau - 2 1.034,5 161,6 

Roseldorf 7 7 37.793,8 43.722,5 

Schwanenstadt 11 10 5.066,1 4.745,1 

Sierning 2 1 922,9 884,0 

Steinhübl 1 - 1.308,3 711,4 
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Feld Anzahl der 
fördernden 

Erdgassonden 
Dez. 2022 

Anzahl der 
fördernden 

Erdgassonden 
Dez. 2023 

Erdgasproduktion 
in 1.000 Nm³ 

2022 

Erdgasproduktion 
in 1.000 Nm³ 

2023 

Stockerau Ost 5 - 18.822,0 17.244,3 

Stullerding 1 - 14,8 1,1 

Thal 1 1 224,7 80,2 

Thann 1 1 11.633,7 8.735,3 

Treubach 1 1 1.714,2 912,6 

Vöcklamarkt - 1 3,3 1,2 

Vorchdorf - - 85,0 179,6 

Wildendürnbach 5 5 5.998,4 5.478,5 

Windisch-Baumgarten 1 1 77,3 58.868 

Zagling 1 1 153,3 112,9 

Zell am Pettenfirst 3 2 2.769,6 2.368,4 

Tabelle 26 Maximale Anzahl der fördernden Erdölsonden (je Tubingstrang) der einzelnen 
Erdölfirmen, aufgegliedert nach Förderart Dezember 2023/Dezember 2022 

Erdöl- 
Förderbetrieb 

Eruptiv 
2023 

Eruptiv 
2022 

Gaslift 
2023 

Gaslif 
2022 

Pump 
2023 

Pump 
2022 

Summe 
2023 

Summe 
2022 

ADX - - - - 24 26 24 26 

OMV 14 10 74 77 388 400 476 487 

RAG 2 3 - - 53 53 55 56 

Summe 16 13 74 77 465 479 555 569 

Tabelle 27 Produktion je Erdölsonde (je Tubingstrang) in 24 Förderstunden (in t) 
Dezember 2023/Dezember 2022 

Erdöl- 
Förderbetrieb 

Eruptiv 
2023 

Eruptiv 
2022 

Gaslift 
2023 

Gaslif 
2022 

Pump 
2023 

Pump 
2022 

Summe 
2023 

Summe 
2022 

ADX - - - - 1,4 1,6 1,4 1,6 
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Erdöl- 
Förderbetrieb 

Eruptiv 
2023 

Eruptiv 
2022 

Gaslift 
2023 

Gaslif 
2022 

Pump 
2023 

Pump 
2022 

Summe 
2023 

Summe 
2022 

OMV 0,3 0,2 2,2 2,2 2,4 2,5 2,3 2,5 

RAG - - - - 2,3 2,2 2,3 2,2 

Summe 0,3 0,2 2,2 2,2 2,4 2,4 2,4 2,4 

Tabelle 28 Nomenklatur für Naturgas 

Deutsch Englisch Definition andere Bezeichnung 

Erdgas non-assiciated gas Gas, das in Lagerstätten ohne Erdöl 
vorkomme. 

 

Erdölgas associated gas Gas, das in Kontakt mit Erdöl 
(Gaskappengas) oder gelöst 
(Lösungsgas) vorkommt. 

Lösungsgas 
Gaskappengas 
Erdölbegleitgas 

Naturgas natural gas Natürlich vorkommendes 
gasförmiges Gemisch überwiegend 
aus KW bestehend und unter 
Reservoirbedingungen gasförmig 
oder gelöst. 

Naturgas beinhaltet 
üblicherweise Erdgas 
und Edölbegleitgas. 

NGL natural gas liquids In Erdgas enthaltende 
Kohlenwasserstoffe exklusive 
Methan. 

 

LPG liquified petroleum 
gas 

Flüssiggas für Verbrennungsmotore.  

4.2.2.3 Gewinnung – Rohöl 
OMV Austria Exploration & Production GmbH 
Die Rohölförderung der OMV Austria Exploration & Production GmbH ist im Vergleich 
zum Vorjahr um 10,9 % gesunken. Die Förderung von NGL im Jahr 2023 stellt eine 
Reduktion um 13,6 % zum Vorjahr dar. 

RAG Austria AG 
Die RAG Austria AG förderte im Berichtsjahr um 12,14 % weniger als im Vorjahr. Die 
Gesamtförderung wurde im Produktionsbereich Oberösterreich erreicht. Die 
durchschnittliche Verwässerung beträgt 90,4 %. Diese Förderung wurde mit insgesamt 55 
Sonden aus 20 Feldern erzielt. 
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Zum Zwecke der Sekundärgewinnung wurden im Berichtsjahr 502.560 m³ 
Lagerstättenwasser in 8 Felder eingepresst. Die dadurch erzielte Sekundärförderung 
betrug 20.985 t Rohöl, das sind ca. 48 % der Gesamtförderung. 

Bis zum 31. Dezember 2023 wurden im Produktionsbereich Oberösterreich kumulativ (seit 
1961) rd. 34,1 Mio. m³ Lagerstättenwasser rückgeführt, wodurch insgesamt rd. 2,4 Mio. t 
Rohöl zusätzlich gewonnen werden konnten. 

ADX VIE GmbH 
2023 förderte die ADX VIE GmbH um 33 % mehr Rohöl als im Vorjahr. Die Gesamtmenge 
setzte sich aus der Rohölförderung von den Förderprovinzen „Wiener Becken“ 
(Niederösterreich) und „Molassebecken“ (Oberösterreich) zusammen. 

4.2.2.4 Gewinnung – Naturgas 
OMV Austria Exploration & Production GmbH 
Im Jahr 2023 produzierte die OMV Austria Exploration & Production GmbH um 8,3 % 
weniger Naturgas als im Jahr 2022. 

RAG Austria AG 
Die RAG Austria AG förderte im Jahr 2023 um 29,1 % weniger als im Vorjahr. Die 
Naturgasproduktion wurde im Bohr- und Förderbetrieb Oberösterreich sowie REP GmbH 
erreicht. Die Erdgasproduktion stammt von 60 Erdgassonden aus 26 Feldern. 

ADX VIE GmbH 
2023 förderte die ADX VIE GmbH um 22 % weniger Erdöl Begleitgas als im Vorjahr. Die 
Förderung stammte ausschließlich aus der Förderprovinz „Wiener Becken“ 
(Niederösterreich). 

4.2.2.5 Inländische Reserven 
Bei den diesjährigen Ermittlungen der Erdöl- und Naturgasreserven wurde die GeoSphere 
Austria sowohl von der OMV Austria Exploration & Production GmbH, als auch von der 
RAG Austria AG und der ADX VIE GmbH verpflichtet, lediglich die nachgewiesenen 
Reserven (proved reserves) zum Zweck der Publikation im Österreichischen Montan-
Handbuch 2024 an das Bundesministerium für Finanzen weiter zu geben. 
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Insofern haben die von der GeoSphere Austria gemeinsam mit den Firmen OMV Austria 
Exploration & Production GmbH, RAG Austria AG und ADX VIE GmbH durchgeführten 
Berechnungen und Schätzungen der österreichischen Kohlenwasserstoffreserven für das 
Österreichische Montan-Handbuch 2024 mit Stichtag 31.1.2023 folgende Ziffern ergeben: 

• Nachgewiesene Erdölreserven (inkl. NGL) von rd. 4,4 Mio. t. 
• Nachgewiesene Naturgasreserven (exkl. LPG, exkl. Inerte) von rd. 6,1 Mrd. Nm³. 

Diese Ziffern beziehen sich auf die Summe der entwickelten (proved developed) und nicht 
entwickelten (proved undeveloped) nachgewiesenen Reserven. Die wahrscheinlichen 
(probable) und möglichen (possible) Vorräte werden zahlenmäßig nicht ausgewiesen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Summe der auf eine Dezimale gerundeten 
Einzelposition „Erdöl inkl. NGL“ rundungsbedingt niedriger liegen kann, als es bei einer 
Summenbildung von auf zwei oder mehr Dezimalen gerundeten Einzelposition der Fall 
wäre. 

Abbildung 6 Nachgewiesene Erdölreserven der letzten zehn Jahre 

 

Quelle: GeoSphere Austria 
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Abbildung 7 Nachgewiesene Naturgasreserven der letzten zehn Jahre 

 

Quelle: GeoSphere Austria 
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Tabelle 29 Erdöl- und Erdgasfelder nach geologischen Formationen 
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